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Tagesbericht vom
Großen Hauptquartier .

Grones Hauptquartier , 5 . April , vor -
mittags . ( W.T .B . Amtlich . )

Westlicher Kriegsschauplatz .
Die Artilleriekäinpfe in den Argonnen und im

Maasgebiet danern in unverminderter Heftigkeit
fort . Die Lage ist nicht verändert . Links der
Maas hinderten wir die Franzosen an der Wieder -
Besetzung der Mühle nordöstlich von H a u m o n t.
In der Gegend der Feste Douanmont sind auch
gestern vor unseren Linien südwestlich der Feste nnd
unseren Stellungen im Nordteil des Caillette »
Waldes wiederholte Gegenangriffe des Feindes
blutig zusammengebrochen .

An der lothringischen und elsässischen Front jjühr*
ten unsere Truppen mehrere glückliche Patrouillen -
Unternehmungen durch.

*
Grße &mS der Luftkiimpfe an der Westfront im

März :

Deutscher Verlust :
Im Lnftkamps 7 Flugzeuge
Durch Abschuß von der Erde 3 „
Vermißt 4 ,,

Im ganzen 14 Flugzeuge .
Französischer nnd englischer Verlust :

Im Lustkampf 38 Flugzeuge
Durch Abschuß von der Erde 4 „
Dnrch unsreiwillige Landnug

innerhalb unserer Linien 2 „

Im ganzen 44 Flngzeuge .
25 dieser feindlichen Flugzeuge sind in unsere

Hand gefallen , der Absturz der übrigen 19 ist ein -
wandfrei beobachtet .

GeMcher Kriegsschauplatz .
Keine besonderen Ereignisse .
Im Frontabschnitt zwischen Naroez . und

^ i s z n i e w ° See verstärkte die russische Artillerie' hr Fr « er.

öalkankriegsschauplatz.
Nichts Neues .

Oberste Heeresleitung .
[# ]

Der österretchisih-ungarische
Tagesbericht.

Wien , 5 . April . (W .T .B .) Amtlich wird ver -
lautbart , 5. April , mittags :

Lage überall unverändert .
Ter Stellvertreter deö Chefs des GeneralstabeS :

v. Hö s er , Feidinarschalleutnant .

die deutschen Fortschritte bei verüun .
. Der Kriegsberichterstatter der Straßb . Post , Prof .

Wegener , schreibt aus dem Großen Hauptquar¬
tier , 4 . April :

Bor einigen Tagen schilderte mir ein Offizier , der
»» mittelbar aus den Kampflinien bei Dorf und Fort^ au j kam , die dortige Lage und bezeichnete als Hinder -
nie für unser Vorgehen zurzeit eine sehr wirksame
Verteidigungsstellung der Franzosen" < den Steinbrüchen am Nordhang der Schlucht ,die zwischen der Höhe des Forts Vaux im Süden und der
Höhe 34U im Norden auf die Maashöhen emporsührt .

östlichen Teil dieser Schlucht liegt das Dorf Vaux ,
^ as wir damals bereits bis auf sein westliches 'Ende
^ setzt hielten . Die in jenen Steinbrüchen aufgestellten ,
unsere Stellung bei Fort Vaux flankierenden Geschützeund Maschinengewehre hatten wir bisher noch nicht
fassen können . Nach dem deutschen Heeresbericht vom
^ April nun haben wir am gl . März die feindliche Ver -
^ idigungs - und Flankierungsanlagen nordwestlich und""Östlich vom Dorf Vaux erobert — ein Erfolg , der be-

am Freitag errungen , aber erst am Sonntag ge-
Meldet wurde , nachdem der erwartete Gegenangriff
^ r Franzosen am Sonntag früh erfolgt und mit
^? )»eren Verlusten für sie zurückgeschlagen , unser
S .le6 also völlig gesichert war . Allen Anzeichen » ach

Ursen wir annehmen , dah zu den genannten Vertei -

Als England in den Krieg eintrat , beschwichtigte
die englische Presse manche unbequeme Frager ,
welche die gewaltige deutsche Heeresmacht und die
deutschen Pinne nicht gering einschätzten, mit dein
Hinweise darauf , daß Englands Flotte ja nn -
bedingt die Meere beherrsche, und daß deshalb das
englische Jnselreich gegen alle feindlichen Angriffe
gefeit sei . In anmaßendem Hochmut äußerte sich in
jener Zeit ein englisches Blatt sogar dahin , daß „der
liebe Gott England mit einein schimmernden Sil -
berpanzer umgürtet " habe , dein kein Feind etwas
anhaben könne . Damals ließ es sich England wohl
nicht träumen , daß die von ihm viel verspotteten
Zeppelin -Luftschiffe in der Lage sein wnrdeu , den
„schimmernden Silberpanzer " spielend zu siberwin -
den ! Wenn sich England die Beherrscherin der
Meere nennt , so hat Deutschland den Be -
weis erbracht , daß es die u n b e st ritte n e
Herrschaft über das Luftmeer besitzt. In
ohnmächtiger Wehrlosigkeit muß England den
Zeppelinschrecken über sich ergehen lassen . Jede
neue England -Fahrt steigerte nicht nur den mora -
lische » Eindruck auf die englische Bevölkerung , dem
an sich nicht allzuviel Bedeutung beigelegt werden
sollte^ sondern in höchstem Maße auch die materiel -
len Schäden , die allein auf den englischen Krämer -
geist den wünschenswerten Eindruck machen , da sieden Geldbeutel in Mitleidenschaft ziehen .

In drei Tagen vier Lnftangriffeauf England und nun schon der fünftel Werdas den Engländern vor dem Kriege gesagt nnd
ihnen eine derartige Verwendungsmöglichkeit der
Zeppeline in Aussicht gestellt hätte , wäre verlachtworden . Die ersten Lustbesuche über England wur¬
den auch nur als kleine „Nadelstiche " ohne Sinn
nnd Ziel betrachtet . Ja es gab auch bei uns Be¬
stimmte Kreise , welche in einer Bestimmten Presse
zu Worte kamen nnd welche die Luftangriffe ajitEngland überhaupt als zwecklos, ja sogar als den
deutschen Interessen schädlich bezeichneten , weil da¬
durch Deutschland das ärgste Mißfallen der eng -
tischen Lords auf sich ziehe , wodurch das „Verhält -
ms " zwischen Deutschland und England Abbruch er -
leide . Wir haben an dieser Stelle mehrfach betont ,
daß,ebenso wie im U -Bo o tkrieg , auch im
Luftkrieg alle lins zur Verfügung ste -
henden Machtmittel mit jedem durchden Kriegszweck und das Bestreben , die
Kriegsdauer zu verringern , gebotenen
Nachdrucke angewandt werden müssen . „Nadel -
stiche"

, wenn sie nur solche sein sollten , könnten in
der Tat nicht die erwünschte nachhaltige Wirkung
erzielen , sie würden vielmehr als mangelnde Ent¬
schlossenheit gedeutet werden nnd daher unser mili¬
tärisches Ansehen empfindlich beeinträchtigen .

Wir betrachten daher die neuen England - Fahrten
als den B e g i n n e i n e r g r o ß z ü g i g o r g a n i -
fierten und systematisch geleiteten
ni i l i t ä r i s ch e n Bekämpfung Englands
auf d em Luftwege . Nur eine solche verbürgt
den endgültigen Erfolg ! In diesem Sinne sind die
jüngsten Unternehmungen mit der lebhaften Ge -
nugtuuug zu begrüßen .

Wenn mau sich die mit Bomben -iBonbons be-
dachten englischen Gebiete , die sich aufs nicht weniger
als 600 Kilometer erstrecken, näher ansieht , dann er -
hellt auf den ersten Blick der klar '

erfaßte
m i l i t ä r i f ch e Zweck der Nnterneh .
m nnge n . Es wurden Städte zum Ziele genom -
inen , welch« hervorragende Industriezentren dar¬
stellen . S u n d e r l a n d ist ein Hauptplatz der eng -
tischen Schiffsbail - Jndnstrie , MiddlSs -

Englanö - Zährten !
b o r o u g h des englischen E i s e n b a h n b a u e s .
Hier werden in den großen Eisen - nnd Stahlwerken
die Kriegswerkzeuge gegen Deutschland geschmiedet.
Daß die großen Anlagen des H u m ber ein beson¬
ders dankbares Feld siir Luftangriffe sind , ist er -
klärlich , wenn man vernimmt , daß hier zahl -
reiche Schiff se in heiten der engli¬
schen Flotte sich teils versteckt halten , teils
die ungemein wichtige Zusahrtstraße nach Hüll
und damit die Rohstoffversorgung für die ausge¬
dehnten industriellen Anlagen des bedeutendsten
Fabrik -Zentrlims Englands sicher zu stellen haben .Dort werden Waffen und Munition und anderes
Kriegsgerät in ungeheuerlichen Massen hergestellt .
Auch gewaltige Spreng st offabriken habenin diesem Bezirk ihren Sitz . Und dann London !
Wie niag den tapferen Mannen in der kleinen Gon -
del das Herz höher schlagen, wenn sie die Türme
Londons unter sich sehen , wenn sie als Rächer an dem
größten Frevler der Menschheit und an den? größ -
ten Frevel der Weltgeschichte die "Schnur lösen , die
tod - und verderbenbringende Geschosse in das KL -
nigreich des Geschäftes , in das Herz der Welt , in die
Eity von London senden ! Und dann gehts weiter
zil den Docks von London , jenen ans viele
Kilometer hin ausgedehnte !, Stapelplätzen
für Englands L e b e n s in i t t e l - u n d
W a r e n v e r f o r g n n g . Gerade hier können bei
systematischer Durchführung solcher Angriffe die
Lebensadern Englands ans das emp¬
find l i ch st e bedroht werden .

Während die englischen amtlichen Stellen und die
Preffe sich anfänglich l u st i g machten über die Lust -
angriffe der deutschen Zeppelinbesuche , hat jetzt un¬
verkennbar eine sehr ernste Auffassung über die nn -
erwarteten Erfolge und die dadurch erzielte Wirkung
auf die Bevölkerung und das gesamte englische in -
dustrielle Leben .Platz gegriffen . In inuner höherem
Maße muß man notaedrungen die Verluste und
Schäden zugeben , wobei aber immer nur ein ganz
geringer Bruchteil der tatsächlichen Ergebnisse zuge¬
standen wird . In einem Reuter -Berichte über einen
der letzten Angriffs auf London hören wir anch von
der Verwendung von schweren Gas -
bomben , die eine außergewöhnlich starke Wirkung
haben und die , wiederum nach dein englischen Be -
richte , zum e r st e n M a l e b e i e i n e in Z e p -
pel in besuch verwendet wurden . Auch daraus
ersieht man , daß es sich um eine syste m ati sch
organisierte Tätigkeit unserer Lust -
k r e u z e r handelt . Wenn auch bei solchen gigan -
tischen Unternehmungen , die niemand vor dem
Kriege siir möglich gehalten hätte , einmal ein wert -
volles Luftschiff dem feindlichen im gewaltigen Um -
fange ins Werk gesetzten AbWehrdienste — sämtliche
öffentlichen Gebäude Londons , die Paläste nnd
Schlösser sind mit Kanonen und Abwehr -Batterien
gespickt ! — zum Opfer fällt , so ist das gewist
schmerzlich, aber ein K r i e g s g e s ch i ck, das jeder
anderen Masse ebenso beschieden ist .

Das dcutscheVolk dankt es der Heeresleitung
und namentlich dem Grafen Zeppelin , dem
Herrn über London und England , daß von einer
der wirksamsten Waffen , über die wir im Kämpft
gegen England als den Urheber des Weltelends ver -
fügen , mit aller durch den Kriegs - und da -
mit auch dnrch den Friedenszweck ge -
boten en Energie Gebrauch gemacht
w i r d . Die letzten Ergebnisse können nur zu ziel -
bewußter Fortsetzung ermutigen , der wir
alle in heißer Erwartung entgegen -
sehen . °ss --

digungs - und FlankierungSanlagen eben jene Steinbruch -
stellung der Franzosen gehört ; daS würde die Bedeutung
des Erfolges erst ins rechte Licht rücken . Dah wir dabei
auch den weichen Rest des Dorfes Vaux errungen
haben , ging bereits aus der amtlichen Meldung vom
Sonntag nachmittag hervor .

Der gestrige deutsche Heeresbericht zeigt , daß die un¬
aufhaltsame Zerbröckelung der französischen
Vorstellung vor Verdun ihren Fortgang nimmt .
Vor der Offensive verlief diese l i n k s a n d e r M a a s i m
Norden des Forgesbachs von der Maas aufwärts bis
nach Haucourt - Malancourt ; nach unserem Vorstoß am
7. März am rechten Flügel , der diese Stellungen von der
Maas bis gegen Bcthincourt eindrückte , blieb noch die
Linie Bäthincourt - Malancourt übrig . Dann fiel
Malancourt und als Folge davon jetzt der Rest der
alten Stellungen von hier bis gegen Bethincourt , so daß
nunmehr nur noch dieses letztere vor dem Krieg etwa
380 Einwohner zählende Dorf — in der Tiefe eines Tal -
kefsels gelegen — noch in der Hand des Gegners zu sein
scheint, als letzter Pnnkt der ursprünglichen französischen
Front im Norden von Verdun überhaupt .

Berlin , 4 . April . Wie die Tägliche Rundschau
aus dem Großen Hauptquartier erfährt , gestalteten
sich die siegreichen Kämpfe n m Vaux in
dem mit Steingeröll besetzten Gelände sehr schwer.
Hauptsächlich die Na h k ä m p f e i n d e n S t e i n -
brüchen und an den sehr geschickt angelegten
Stützpunkten der französischen Vcrteidigungsan -
lagen , sowie au den unpassierbaren Abhängen
steigerten sich zn großer Heftigkeit .

Ueber die Bedeutung des Caillettege -
Hölzes , dessen westlicher Teil die Franzosen noch
am Sonntag hartnäckig zu behaupten suchten , geben
eine Havasnote und einige sranzösisck )e Militär -
kritiker nähern Aufschluß . Das ganze Gehölz Bil-
dete demnach die Vorstellung einer Anzahl Bat -
terien , die bisher von den Deutschrn noch nicht
völlig zuin Schweigen geBrächt worden waren . Erst
sobald dies gelungen , konnte die von den Deutschen
organisierte Feste Douanmont einen Vollwert
erlangen , der ihr als A n 3 f a l I st e l l n n g im
Innern des Festungsgebiets von Verdun zukommt .
Bezüglich .des deutschen Geländegewinns
zwischen H a u c o u r t und B6thincourt
wird trotz aller Versuch der Fachkritiker , seinen
Wert heradzusetzen , zugestanden , daß ein von dort
aus drohendes weiteres Vordringen des Feindes die
Höhe 304 ernstlich gefährden könnte .

ver Krieg zur See.
JNB . England nnd der neutrale Handel .

Was England bisher auf dem Gebiete der N er -
n i ch t u n g des u e u t r a l e n Handels be-
reits fchon erreicht hat , geht aus der offiziellenStatistik
hervor , die in Newyork über den Handel zwischen
den Vereinigten Staaten nnd Holland verössentlicht
wurde . Darnach betrug di » amerikanische Aussuhr

nach Holland vom 6 .— 11 . März . 1916 nur 369 000
Dollars gegen 4 64r>000 Dollars in der gleichemWoche des Jahres 1915.

Das sind sprechende Zahlen Und es ist wohl znverstehen , daß man in Holland weiteren G e .
w a l t ni a ß r e g e l n nicht ruhig zusehe« möchte,sondern sich nach Kräfte » gegen jede Eventualität
sichert, (in .)

Wie England die Neutralen vergewaltigt .
Kopenhagen , 6 . April . (W .T .B .) Nach der Ber «

lingske Tidende haben die Schiffsreeder nnd Ein -
fnhrhällfer der nordischen Länder eine Bekannt »
machung des englischen Handels mini »
st er 3 mitgeteilt erhalten , nach der nach dein 25.
April nur diejenigen iSchfte noch englische Kohlen
erhalten , die mit Ladung und nicht nur mit
Ballast nach England fahre » .

Kopenhagen , 5. März . (W .T .B .) Nach der Ber -
lingske Tidende , ist von England die Briefpost
des auf dein Wege von Amerika befindlichen d ä ^
n i f ch e n Da m p fe r s „Friedrich VIIJ ." Be¬
schlagnahmt worden . Das Blatt bemerkt da -
zu : England behauptet , daß es berechtigt sei , eine
Untersuchung der Briefpost vorzunehmen , nnd be-
ruft sich darauf , daß deutsche Kriegsschiffe ähnlich
verfahren . Es kann kein Zweifel bestehen , daß die
Beschlagnahme der Briefpost von einem neutralen
Schiff nach einem neutralen Hafeu nicht in Ueber -
einstiium 'ung mit der Haager Konvention steht .

Haag , 5 . April . (W T .B .) Das Ministerium des
Aeußern veröffentlicht diplomatische Schriftstücke
über die Beschlagnahme v o n B r i e s p o st
ans Ueberseedanipsern dnrch englische B e h ö r -
den . Darin sind abgedruckt : die an die englisch«
Regierung gerichtete Note v?m 18. Dezember
1915 , in der Holland gegen die Beschlagnahme von
Bricssäcken protestiert , uud die Note vom 12.
Januar 1916 , die in Beantwortung der von Eng -
land eingelaufenen Antwort auf die Note vom 18.
Dezember 1915 au die englische Regierung gerichtetwurde . Aiii 1 . April 1910 überreichten die Ge¬
sandten Englands und Frankreichs im Namen ihre »
Regierungen ein Memorandum , in dem auch
die Beschlagnahme von Postpaketen zur Sprache ge¬
bracht wurde . Iii Verbinduug hiermit bemerkt das
Ministerium des Aeußern , daß die holländische Re -
gieruug nicht die Ansicht teile , daß die durch den
Haager Vertrag bestimmte Unverletzlichkeit der
Ueberseepost anch die Paketpost einschließe . Die
holländische Regierung habe nur dann Protest ein -
gelegt , wenn die Beschlagnahme der Paketpost in
Widerspruch zu den Rechten der 'Kriegführenden ge-
standen habe , soweit diese Güter betreffe , die auf
neutralen Ueberseedanipsern befördert werden . Die
holländische Regierung steht auf dem Staudpunkt ,daß die Bezeichnung „Eorrespondance Postale " im
Haager Vertrag Sendungen von Effekten ,
Coupons und anderen Wertpapieren
umfaßt . Die Kriegsführenden dürfen deshalb der -
artige Sendungen unter feinen Umständen antastenund das Ministerium des Aeußern ersucht denn auchum Zurückgabe der von den englischen Behör -
den Beschlagnahmten Wertpapiere dieser Art .

*
Vlissingeu , 4. April . tW .TB .) Der Korrespondent

der Niederländischen Telegrafenagentur sprachmit dem Kapitän des holländischen Schoners
„Elise Helen a " . Das Schiss wurde nicht tor¬
pediert , sondern um 3 Uhr nachmittags von einem
deutscheu U -Boot in der Höhe des Noordhinder -
Leuchtschisses angehalten . Das Schiff hatteeine Ladung gehobelten Holzes . Einer der Offizieredes deutschen U -Bootes verlangte die Schissspapiere
nnd nachdem diese durchgesehen waren , wurden der
Besatzung 5 Minuten Zeit gegeBen, um iu die Boote
zu gehen . Die Deutschen Brachten dann Bomben
an Bord und sprengten das Schiss in die Lnst .

Vlissingeu , 5 . April . (W .T .B .) Eiu Torpedo -
B o o t s z e r st ö r e r hat drei Mann von der Be -
satzung des torpedierten Schoners „El -
z i n a Helena " eingebracht . Die Mannschaft er¬
zählte , der Schoner sei mit Holz von Norwegen nach
England unterwegs gewesen . Gestern nachmittag
haBe sich unweit der englischen Küste ein d e u t »
sches Tauchboot genähert . Die Mannschaft
des Schoners HaBe Helsen müssen , die Ladung mit
Petroleum zu begießen . Die Deutschen hätten
Sprengbüchsen gelegt nnd darauf Explosionen ver -
ursacht , die Schaden anrichteten . Das Schiff sei
aber auf der Ladung treibend geblieben . Das Un »
terseeboot , das die Ankunft englischer Zerstörer be-
fürchtet HaBe, HaBe sich entfernt , lind das Boot nrit
den Leuten nach Noordhinder gefchleppt . Die Deut »
schen hätten die Schiffspapiere Behalten .

(6b)
verschiedene Kriegsnachrichten.

Das Saarbrücker Korps .
Berlin , 4 . April . (StraßB . P .) Der Täglichen

Rundschau wird von ihrem Kriegsberick )terstatter >
an der Ostfront unterm 3 . April geschrieBen :
Generalfeldmarschall v . H i n d e n B u r g ^besuchte !
gestern unter dem Jubel der Truppen das Saar »
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f> rüder Korps , das an denk Zusammenbruch
der russischen Offensive hervorragenden Anteil hat .
(Teile davon standen im Frieden in Saarburg und
Hagenau .) Hindeuburg begrüßte zuerst ein I o t h -
ringisches Regiment , das den ersten Stgß
aufgefangen und dessen Kommandeur persönllch
einen Gegenstoß geführt hat . Einem elsäs -
fischen Schirrmei st er , der im Handgrana -
tenkanipf Lllein ein Grabenstück wieder vom Feind
gesäubert hatte , überreichte der Marschall im Namen
des Kaisers das Eiserne Kreuz erster
Klasse . Die Freude der Truppen , aus Hinden -
burgs Mund dm Dank und die Anerkennung zu
hören und vom Marschall persönlich die vom Kaiser
verliehenen Eisernen Kreuze zu empfangen , war
nach den schweren Tagen erhebend .

INA . Immer mehr Ministerreise «.
Rom , 4 . April . (Indirekt .) Im Laufe des Monats

April wird sich Lloyd Georges nach Rom be-
geben zur Besprechung der Angelegenheit betreffend
Munitionsversorgung , Armierung , sowie der
momentanen und späteren finanziellen und ökono-
mischen Lage Italiens , (m .)

INB . Zum Besuche des englischen Minister -
Präsidenten beim Papst .

Mailand , 4. April . (Indirekt .) Der Besuch des
englischen Ministerpräsidenten beim Papst hat nach
dem römischen Korrespondenten des Corriere della
Sera schon deshalb große Bedeutung , als
Asauith der erste Ministerpräsident einer der
großen kriegführenden Staaten ist , der denk Papst
seinen Besuch abgestattet hat . Ueber den Inhalt
der 20 Minuten dauernden Unterredung werde
natürlich im Vatikan ein absolutes Stillschiveigen
beobachtet . Immerhin könne man sicher , sein , daß
der englische Ministerpräsident einig « der
wichtig st en politischen Fragen be-
sprachen habe . Der Corriere della Sera macht noch
besonders darauf aufmerksam , daß Asquith sich
direkt von der englischen Gesandtschaft beim
Q u i r i n a l nach dem Vatikan begeben habe , wäh -
reich es bisher immer Usus gewesen sei , daß sich die
Souveräne und Staatsmänner zu ihrem Besuch
beim Papst immer vom Palast ihrer Gesandtschaft
am Heiligen Stuhle begaben , (m .)

Der französische amtliche Bericht .
Paris » 6 . April . (W .T .B .) Amtlicher Bericht von

gestern nachmittag : In den Argonnen haben wir
deutsche Stellungen besonders in der Umgegend von Mont -
faucon uiH Malanrourt beschossen. Westlich der Maas
ziemlich heftiger Geschützkampf von Avocourt bis Malan -
court . Oestlich der Maas tvar die Nacht Verhältnis -
mätzig ruhig . Die Deutschen haben gegen die durch unsere
Gegenangriffe wieder hergestellte Front Douaumont - Vaux
keinen Angriffsversuch gemacht . Unsere Batterien waren
gegenüber den feindlichen Stellungen in dieser Gegend
ganz besonders tätig . Der Feind hat nur schwach geant -
wortet . Oestlich vom Priesterwald ist eine starke feindliche
Erkundungsabteilung durch Gewehrfeuer zerstreut wor -
den . Im Elsaß haben unsere Batterien Proviantkolonnen
des Feindes auf der Straße Thann —Mülhausen unter
Feuer genommen .

Paris , 5. April . (W .T .B . ) Amtlicher Bericht von
g e st e r n abend : Nördlich der Aisne und in den Argon -
neu führten unsere Batterien ein wirksame - Feuer auf
feindliche Anlagen aus . Westlich der Maas mißglückte
ein feindlicher Angriff , der gegen zwei Uhr nachmittags
gegen das Dorf Haucourt gerichtet wurde , vollständig .
Oestlich der Maas wurde die Beschießung im Laufe des
Tages mit großer Heftigkeit wieder aufgenommen . Auf
unserer Front zwischen Douaumont und Vaux richteten
die Deutschen gegen 3 Uhr nachmittags einen sehr starken
Angriff auf unsere ersten Linien , die ungefähr 300 Meter
über dem Dorfe Donaunwnt gelegen sind . Die aufeinan -
der folgenden Sturmwellen , denen kleine Angriffsabtei »
lnngen folgten , wurden durch Sperrfeuer und unser
Maschinen - und Jnfanteriefeuer niedergemäht und muß -
ten in Unordnung zu dem Chauffeurwalde zurückfluten ,
wo unsere Artillerie durch ihr konzentrisches Feuer dem

f
eind beträchtliche Verluste beibrachte . Nördlich des
aillette - Waldes rückten unsere Truppen im Laufe des

Tages weiter vor . In der Woevre Artilleriekampf in den
Abschnitten am Fuße der Maashöhen . In den Vogefen
versuchten die Deutschen nach lebhafter Beschießung nnse -
rer Stellungen südöstlich von Ober -Sept an unsere
Schützengräben heranzukommen , wurden jedoch zurückge¬
worfen . In der Nacht vom 3 . zum 4 . April warf eines
unserer Luftschiffe 34 Granate » auf den Bahnhof von
Audun -le - Roman .

B e I g i sch e r Bericht : Heftige Artillerietätigkeit an
den Zugängen von Dixmuiden , sowie in der Gegend von
Steenstraate .

Das Kaliber.
Novelle von Adolf Müllner .

20) ( Fortsetzung . )
21 . D i e Vorleserin des Protokolls .

Man begreift , daß der Zweck der kurzen Reise der
einzige (Gegenstand des Gesprächs war . Sie fragte
Wir die Geschichte seines Irrsinns bis auf die klein -
sten Umstände ab , entwarf danach den Plan ihres
Verfahrens und diktierte mir gleichsam meine Rolle .

Ich sollte den Geisteskranken auf ihren Besuch
vorbereiten . Er las , als ich eintrat , in Popes „Ver¬
such über den Menschen "

, den Juliane ihm gegeben
hatte , und schien verdrießlich über die Unter -
Krechting.

„Ich bin wieder einmal in B . . . gewesen , lieber
Albus .

"

„So ?"

„Ich Hab ' auch auf einige Minuten Mariannen
gesehen .

"
Er sah mich an mit einer Spur von Beunruhi -

gung im Blick und antwortete : „Ich sehe sie immer ."

„Doch haben Sie , soviel ich mich erinnere , seit
Ihrem Hiersein nie von ihr gesprochen .

"

„Ebendarum ."

„Desto angelegentlicher sprach sie von Ihnen .
"

Er ging einige Schritte von mir weg . „Ist sie
noch — ist sie noch schön ?" fragte er zurückkehrend .

„Wohl ist sie das , ungeachtet des Grams , den sie
im Busen trägt .

"
„Das geht vorüber ! sie wird glücklich sein , wenn

ich nicht mehr lebe."
„Ich zweifle : lver so geliebt hat — "
„Sie wird besser — ich will sagen , sie wird einen

Besseren lieben -
, ich kenne ihn .

"

„Wen ? "

MB . Essad Pascha in Paris .
Paris , 4 . April . (Indirekt .) Essad Pascha ist

in Paris eingetroffen . Wie verlautet , wird er
etwa zwei Wochen in Paris bleiben , (m .)

Rumänische Urteile über die Pariser Konferenz .
Bukarest, 4 . April . (W .T .B . ) Das konservative Blatt

Steagul bespricht die Pariser Konferenzen der Entente
mit dem Hinweise darauf , daß die militärische , diploma »
tische und wirtschaftliche Einheit eine Bedingung
nicht nur des Erfolges , sondern sogar des Bestandes
einer solchen Verbindung sei, und fährt fort : Nun führt
der Vierverband seit bald zwei Jahren einen unsicheren
Bestand . Ein Organismus , dessen Handlungen nicht in
einem gemeinsamen Rückgrat vereinigt sind . Wie viel
aufgebrauchte Tatkraft , wie viel ausgegebene Milliarden ,
wie viel Millionen Tote , wie viel wiretschaftlicher Ruin
und finanzielle Unordnung ! Wer könnte behaupten , daß
ein solcher Zustand ohne einen ungünstigen Rückschlag für
den Verband sei ? Wer glaubt ernstlich , daß der Verband
noch Zeit haben wird , eine verspätete Sammlung
zu finden ? Wer kann glauben , daß der diplomatische Kon -
flikt in zwei Tagen beigelegt werden konnte ? Jedenfalls
kein ernster Beobachter . Die Errichtuug eines ständigen
NateS erfolgt in der Erkenntnis , daß ein regelndes Organ
notwendig sei . Die Abhaltung besonderer Wirtschaft -
licher Konferenzen wird in Aussicht gestellt . Ihr
Ergebnis werden wir später sehen . Es genügt sestzu -
stellen , daß ihr Hauptzweck die Verhinderung der Einfuhr
von Waren nach dem Deutsche » Reich nachdemKrieg ,
also ein Krieg mit dem Deutschen Reiche nachdem Kriege
ist . Kann ein Deutsches Reich , das zertrümmert ist, eine
Gefahr für die Alliierte, ! sein ? Dabei werden die ur -
sprünglichen Ziele vergessen , die sich der Verband gestellt
hat . England sucht eiue Grundlage für einen Wirtschaft -
lichen Widerstand gegenüber dem Deutschen Reich , an
dessen Zertrümmerung es nicht mehr
glaubt .

Politique schließt ihre Betrachtungen über die Teil -
n a h m e F r a n k r e i ch s an der Konferenz mit den Wor -
ten : Wenn es richtig ist , daß Frankreich unbedingt an
den Triumph des Verbandes gebunden ist, dann muß es
seinen Teil an den Opfern bringen . Wenn
nicht , dann wünschen wir sehnlichst, daß es die Kraft
finde , sich zum Besten der Menschheit aus diesem Wespen --
nest zureiten , und daß es die Hauptsache bleibt ,
daß die Zerstörung Frankreichs verhindert wird . Indem
sich Frankreich von diesem Vertrage losmacht , behält es
doch seinen Rang und seine Rolle , die ihm auch seine
heutigen Feinde werden bewahren wollen , wenn sie ernst -
lich darüber nachdenken .

©

vom Halkan.
Die erste bulgarische Schule in Nisch.

Sofia , 4 . April . (W .T .B .) Meldung der Bul -
garischen Telegraphen -Agentur . Gestern fand in
Nisch die Eröffnung derer st enbnlgari -
s ch e n Schule statt . Sie trägt den Namen des
Mönches Paisey , des Förderers der Wiedergeburt
Bulgariens , und ist in dem Gebäude untergebracht ,
das die bulgarische Gemeinde in Nisch int Jahre
1864 errichten ließ , bevor die Stadt und ihr Gebiet
unter die serbische Regierung gelangten , die seit
1878 datiert . Die Eröffnung der Schule ging init
großer Feierlichkeit vor sich. Zunächst
wurde ein Festgottesdienst abgehalten , dem alle
Offiziere der Garnison , die Zivilbeanrten , der Mili¬
tärinspektor General Kutintschew und de? königliche
Kommissar Tschapraschikow beiwohnten . In den
bei der Eröffnungsfeier gehaltenen Reden wurde
die große Bedeutung hervorgehoben , die für daS
nationale Leben Bulgariens jener Einsiedlermönch
hatte , der die erste Geschichte von Bulgarien ge-
schrieben hat und dessen Namen die Schule nun
tragen wird . Am Schluß der Feier brachte ein Ge -
sangverein die bulgarische Nationalhymne und
Nationallieder zum Vortrag . An die Feier schloß
sich ein Empfang beim königlichen Kommissar an .
Alle zum Unterricht an der Schule berufenen Lehrer
sind den Reihe :: der in den benachbarten Garni -
fönen stehenden Soldaten entnommen .

Deutscher Reichstag.
Die Inschrift am Reichstagsgebäude .

Berlin , 4 . April . Wie die Deutsche Tageszeitung
mitteilt , hat der Ausschuß für die Ausschmückung des
Reichstagsgebäudes in seiner gestrigen Sitzung endgültig
beschlossen, für die Inschrift am Reichstagsgebäude :
„ Dem deutschen Volke " nicht die lateinische
( Antiqua - ) Schrift , sonder » eine Schrift zu wählen , die
deutsches Gepräge trägt . Die gewählte Schrift kann
wohl am besten als U n c i a l ( Fraktur - ) Schrift bezeich¬

„Sie wird Sie lieben "
, sagte er mit aller Be -

stimmtheit der Ueberzeugung .
„Albus , wie kommen Sie auf den Gedanken ? "

,)Sie liebt Sie schon jetzt, schon längst .
"

Ich war betroffen . Hatte er darum Mariannen
seit seiner Trennung von ihr nie wieder erwähnt ?
Was hatte ihm zu diesem Argwohn Anlaß gegeben ?
War derselbe älter als sein Entschluß , den Tod statt
der Braut zn umarmen ? Hatte er Einfluß darauf
gehabt ? War er vielleicht auch bei fernem Irrsinn
im Spiel ? Alle diese Fragen bestürmten mich in
einem Augenblicke . Die Ungerechtigkeit gegen
Mariannen verletzte mich.

Ich trat rasch zu ihm , legte die Hand auf seine
Scljulter und sagte : „Albus , wohin schweift Ihre
Leidenschaft ? Wollen Sie das Gegenteil sehen , mit
diesen Ihren Augen sehen ?"

Er fuhr zurück, blickte mich starr an , trat mir wie -
der nahe , streckte die Hand aus , ließ sie über mei »
nen rechten Arm herabgleiten , als ob er etwas
durch das Gefühl erforschen wollte , und rief dann
aus : „Ha , leugnen Sie es nicht l Marianne ist hier ,
ich fühle ihre Nähe .

"

„So ist es , Ferdinand : sie will Sie sprechen , sie
hat Ihnen Wichtiges zu sagen , bieten Sie alle
Kräfte Ihres Geistes auf , es zu fassen ! "

Ich gab mit der Klingelschnnr das verabredete
Zeichen . Er stand lautlos und zitterte . Mir war
bange vor der gewagten Szene , die bevorstand .
Marianne trat leise herein . Während sie die Tiir
hinter sich anzog , bedeckte Ferdinand sein Gesicht mit
den Händen . Doch bald ließ er dieselben wieder
sinken . Marianne stand vor ihn ?, nannte seinen
Namen im ergreifendsten Akkord der Zärtlichkeit ,
und mit den Worten : „O , Geliebte ! " sank er vor ihr
nieder .

net werden und weist bestimmte frühgotische Zeichen auf .
Der gestrige Beschluß ist einmütig und widerspruchslos
gefaßt worden . Die Herstellung der Inschrift wird
einem in Schriftsachen besonders bewanderten und allge -
mein anerkannten Künstler übertragen . Vor der end -
gültigen Ausführung wird «dem Ausschusse Gelegenheit
gegeben werden , die Wirkung der Inschrift am Gebäude
selbst zu prüfen .

Muswnö .
INB . Zum französischen Goldniangcl .

Paris , 4 . April . (Indirekt .) In seiner Senats -
rede voin 31 . März teilte Finanzminister Ribot bei
Besprechung des französischen Staatskredites mit ,
daß infolge des Ausbleibens der türkischen , öfter -
reichischen, brasilianischen und vor allem der
russischen Verzinsung von gewährten
Darleihen in Frankreich die Bank von Frankreich
sich genötigt gesehen habe , im Jahre 1915 zur Er -
Haltung des Kredites zirka 500 Millionen
in Gold auszuführen , daß aber die Gold -
ausfuhr dieses Jahres diesen Betrag nochbedeu -
tend übersteigen werde , da sie schon in den
ersten vier Monaten von 1916 3500Millionen
erreicht habe , (m .)

Der englische Staatshaushalt .
London , 3 . April . ( W .T .B . ) Unterhaus . u' a

brachte den Staatshaushalt ein und führte aus : lim die
auf 13 25 Millionen Pfund Sterling veran¬
schlagten Mehrausgaben aufzubringen , müssen
1323 Millionen Pfund Sterling durch Anleihen und 50ii
Millionen Pfund Sterling aus laufenden Einnahmen
aufgebracht werden . Die S t e u e r e r h ö h u n g e n
umfassen eine Einkommensteuer , die bis zu 5 Schilling
auf ein Pfund Sterling abgestuft ist und 43 500 Millionen
einbringen soll, eine Lustbarkeitssteuer mit einem Er -
trag von ö Millionen Pfnnd Sterling , eine Fahrkarten -
steiier mit 3 Millionen Pfund Sterling , einen Zuschlag
auf die Zuckersteirrr von % Penny auf das Pfund mit
einem Ertrag von 7 Millionen Pfund Sterling , Zuschläge
von 4Vt Pence ans das Pfund Kakao und von 3 Pence
auf das Pfund Kaffee und Zichorie , die 2 Millionen
Pfund Sterling bringen sollen , eine Zündholzsteuer von
4 Pence auf das Tausend Streichhölzer , die 2 Millionen
Pfund Sterling einbringen soll , eine Steuer auf
Mineralwasser mit einem Ertrag von 2 Millionen Pfund
Sterling , eine Erhöhung der Automobilsteuer im Betrage
von 800 000 Pfund Sterling und eine Erhöhung der
Kriegsgewinnsteuer von 60 Prozent auf 60 Prozent .
Mac Kenna erklärte ferner , daß der Voranschlag auf der
Annahme beruhe , daß der Krieg das ganze Finanzjahr
hindurch andauere . Die Ausgaben des letzten Jahres
betrugen 1559 Millionen Pfund Sterling , 31 Millionen
Pfund Sterling weniger als voranschlagt . 264 Millionen
Pfuird Sterling seien den Alliierten , 152 Millionen
Pfund Sterling den Dominions vorgestreckt worden , Der
Fehlbetrag des Jahres habe sich auf 1222 Mill . Pfund
Sterling belaufen und die Staatsschuld sei bis zum
31 . März auf 2140 Millionen Pfund Sterling gestiegen ,
wovon 368 Millionen Pfuud Sterling auf die den
Alliierten vorgestreckten Summen entfielen . Der Schatz¬
kanzler wies darauf hin , daß das Vertrauen der Gläu -
biger zum Staat dadurch gestärkt werde , daß die Ein -
nahmen und die Steuern erhöht werden und für Zinsen
und Tilgung Sorge getragen werde , ehe man Geld auf -
nehme .

Washington , 4. April . MT . B . ) Präsident Wil -
s o n und ein Führer der Mehrheit des Repräsentanten -
Hauses K i t ch i n haben sich über den allgemeinen Inhalt
des Gesetzes gegen nu lautereu Wettbewerb ge-
einigt , um den Verhältnissen nach dem Kriege zu be-
gegnen . Die fremden Güter , die in den Vereinigten
Staaten billiger verkauft werden , als der Marktpreis
in dem Lande beträgt , aus dem sie verschifft werden ,
wird das neue Gesetz init einem Zusatzzoll belegen , wo -
durch der Verkaufspreis in den Bereinigten Staaten auf
die Höhe des Marktpreises der betreffenden Güter in dem
fremden Lande gebracht wird .

( © )

Lebensmittelversorgung .
die neuen öunöesratsverorünungen

zur Lebensmittewerfsrguns .
Berlin , 4 . April . ( W .T .B . Amtlich . ) In seiner heu -

tigen Sitzung hat der Bundesrat zwei Verordnungen be-
schlössen, die sich auf Benutzung von Grundstücken
städtischen Charakters zu landwirtschaft -
lichen und gärtnerischen Zw ecken beziehe » .
Durch die eine wird die Möglichkeit gegeben , solche
Grundstücke , die sich zur Bebauung mit Gemüse und land -
wirtschaftlichen Produkten eignen , dieser Benutzung zuzu -
führen . In der anderen Verordnung wird bestimmt , daß
Grundstücke in Gemeinden von mehr als 10000 Ein -

Sie hob ihn auf : er öffnete die bebenden Lippen
zum Reden .

„Sprich nicht , mein Ferdinand , jetzt nicht ! Ich
sehe , was Du fühlst , und fühle , daß es unaussprech -
lich ist. Armer Freund , wie viel hast Du gelitten I
Wi ? bleich bist Du geworden ! Laß uns sitzen, gib
mir Deine Hand , fühle den ruhigen Schlag meines
Herzens , bis der Deinige Takt damit hält .

"

Er schien nicht zn fassen , was mit ihm vorging :
irre an sich selbst, suchten seine Augenlicht in den
meinigen . „Wo bin ich denn ? Sind Sie denn nicht
der — bin ich nicht mehr der — der Blutbefleckte ,
der Brudermörder , der — Hugo ?"

„Nein , nein, " sagte Marianne , indem sie den
Arn ? um ihn schlang und ihn an ihre Brust drückte,
„Du bist mein , mein Ferdinand , mein Gatte ! Du
bist rein von aller Schuld , Du warst rein , als ich
Dich wie einen Mörder floh : das fürchterliche Rät »
fei ist gelöst . Deine Blutschuld war ein Selbstbe -
trug , eine schlau versteckte Lüge der Hölle , Dein
Geständnis ein Irrtum , so verzeihlich als entsetzlich.
Du zweifelst ? „Hier " — sie streckte die Hand aus ,
in der sie die zusammengerollte Urkunde von des
Räubers Bekenntnisse hielt — „hier halt ' ich die
Wahrheit , die unwidersprechliche Wahrheit fest ! Du
bist unschuldig , der lvahre Mörder ist entdeckt ! "

Albus bog sich mit dein Oberleibs weit zurück,
nnd in den starr auf sie gerichteten Augen malte sich
ein innerer Kampf von Liebs und Angst , der meine
Atemzüge stocken machte .

„Und auch Du ? Auch Du . Marianne ? — Ha ,
Versucher ! Böslicher ! — Komin , wie Du willst ,
borge die Reize aller Feen , stiehl den Zauber vom
Antlitz der Liebesgöttin , komm in jeder Gestalt , nur
nicht in dieser ! nur in dieser nicht !"

Ar . 159

wvhnern zur gärtnerischen Nutzung » ur zu mäßige » , von
der unteren Verwaltungsbehörde festzusetzenden Pacht -
preise » verpachtet werden dürfen . Es soll dadurch einer
spekulativen Ausnutzung durch die Besitzer Einhalt ge-
boten werden .

Des weiteren hat der Bundesrat eine Verordnung über
Kaffee , Tee und Kakao erlassen , durch die die bisher
schon bestehenden Befugnisse des Reichskanzlers , den Ver -
kehr mit diesen Gegenständen zu regeln , dahin ausgedehnt
werden , daß der Reichskanzler nunmehr auch Be¬
stimmungen über den Verbrauch dieser Gegen -
stände treffen kann . Weiterhin kommen die betreffenden
Bestimmungen nun auch für Kaffee - Ersatz mittel
in Anwendung . Die entsprechenden Bestimmungen des
Reichskanzlers find schon für die nächste Zeit zu engsten .

Endlich hat der Bundesrat die Verordnung über die
Einfuhr von Salzheringen vom 17. Januar 1016
dahin erweitert , daß der Reichskanzler neben der Mög -
lichkeit , Bestimmungen über die Einfuhr zu treffen , nun -
mehr auch den Verkehr mit den eingeführten Salzheringen
regeln darf und daß er ^weiterhin befugt ist, die betreffen -
den Vorschriften auch auf andere Fischarten auszudehnen .
Die entsprechenden Äusführungsbcstinimungen des
Reichskanzlers , durch die die für Salzheringe bestehende
Zentralisation verschärft wird und durch die weiterhin die
Einfuhr von Salzheringen und Klippfische n ,
sowie von Fischrogen zentralisiert wird , werden ebenfalls
alsbald erlassen .

Erhebung öer kartoffelvsrcäte .
Berlin , 4. April . (WT .B . Amtlich .) Zur Ge -

winnung einer Grundlage für die Anordnungen der
Reichskartoffel st elle bei Durchführung der
Speisekartoffel ist es erforderlich , eine Erhebung
darüber anzustellen , welche Vorräte an Kartoffeln
in den Händen der Erzeuger , sowie Gemeinden ,
Händler nnd Verbraucher vorhanden sind . Der
Bundesrat hat als Er heb un g s t er mi n den
2 6 . April festgesetzt, ein Zeitpunkt , an dem die
Mieten im wesentlichen geöffnet zu sein pflegen .
Da die Trockenprodukte in gewissen Mengen die
frischen Kartoffeln ersetzen, ist die Erhebung auch
auf alle Kartoffeltrockmmgserzeugnisse ausgedehnt
worden .

)X ( ■

Soziales .
Die Zachausschüsse für Hausarbeit .

Berlin , 31. März . (W .T .B . Amtlich .) Das
Hausarbeitsgesetz vom 20 . Dezember 1911
sieht bekanntlich die Errichtung von Haus -
arbeitsfachausfchüssen für bestimmte Ge -
Werbezweige und Gebiete vor , denen wichtige Aus -
gaben der Jnteressenwahrung und Jnteressensörde -
rung der Hausarbeiter übertragen sind . Sie sollen
Gutachten erstatten , Anregungen und Wünsche be¬
raten und weitergeben , Vorschläge zur Hebung der
Wirtschaftlichen Lage und der Wohlfahrt der Haus -
arbeiter machen , Ermittlungen über die Angemessen¬
heit der Löhne anstellen , Lohnabkommen und Tarif -
Verträge fördern . Die Ausschüsse bestehen nach
dem Hausarbeitsgesetz aus Vertretern der A rbe i t -
geber nnd Arbeitnehmer in gleicher Zahl ,
sowie aus einem Vorsitzenden nnd zwei Beisitzern .
Der Vorsitzende , die Beisitzer nnd ie die Hälfte der
Arbeitgeber - und Arbeitnehmewertreter werden von
den Landeszentralbehörden ernannt , die andere
Hälfte 'der Vertreter wird von den e r n a unten
Repräsentanten der gleichen Gruppe gewählt . E r -
nannt konnten nach den bisherigen Bestimmungen
des Bundesrats (vom 18 . Juni 1814) als Vertreter
der Arbeitgeber nur Deutsche im Alter von wenig -
stens 30 Jahren werden , die mindestens ein Jahr
hindurch „als Gewerbetreibende denjenigen Gewerbs -
zweigen oder Teilen von Gewerbezweigen , sür
welche der Fachausschuß oder die Abteilung er -
richtet ist , im Hauptberuf angehören oder ange -
hört haben .

" Die gleiche Beschränkung galt für die
gewählten Vertreter der Arbeitgeber . Fiir die
ernannten Arbeiter Vertreter war nur deutsche
Staatsangehörigkeit und Alter von mindestens
30 Jahren Bedingung : für die gewählten außerdem
einjährige Berufszugehörigkeit als Hausarbeiter ,
.Hausgewerbetreibender oder geioerblicher Arbeiter .
Berufsfremde Inte reffe»vertrete r waren alfo
auf der Arbeitgeber seite aus dem Kreise der er¬
nannten wie der gewählten Mitglieder ausgeschlossen,
auf der Arbeitnehmerseite aus dem Kreise der ge -
wählten .

Es ist nun von verschiedenen Seiten gewünscht
worden , daß a u ch diese Beschränkung
falle , so daß Gewerksschaftsbeamte , Arbeite r -

Wem hätte ein so ungestümes , sichtbares , körper -
liches Hervortreten des Wahnsinns nicht das Herz
zerrissen ?

„£ >, Jesus , mein .Heiland ! " jammerte Marianne
leise , mit sestgesalteten Händen . Ihr Mut schien
gebrochen . Doch schnell raffte sie ihre Kräfte wieder
zusammen . Sie ergriff seine Hände , legte sie um
ihren Leib , faßte sein Haupt in die ihrigen , sah ihm
in die Augen , jeder Zug ihres Gesichts war Liebe :
dann riß sie ihn an sich, küßte seine Stirn , drückte
ihre glühende Wange dagegen nnd sagte mit einem
Tone , der in Wehmut schmolz: „O mein Ferdinand -
mein lieber , guter , unglücklicher Ferdinand ! Ist
noch ein Funke menschlicher Verminst in SDir , so
raube mir die meinige nicht ! Rase , töte , zerfleische
mich ! Aber mache mich nicht wahnsinnig ! "

Diese Töne des tiefsten Schmerzes , der rührend -
sten Bitte , schienen in sein Gemüt einzlldringen .
„Nein, " sagte er, „das ist unmöglich , das ist der
Verführer nicht , in diesen Tempel kann er nicht
dringen ! Belogen hat er Dich, aber Tu bist Ma -
rianne ! "

„Willst Du vernünftig sein , mein Ferdinand ?
Willst Du mich anhören ?"

„Red ? ! Rede ! "

_
"oie raffte das Papier auf , das neben sie auf das

>« öfa gefallen war , rollte es schnell in entgegen -
gefegter Richtung zusammen , um es wieder zu eb -
neu .

' sagte ihm mit gedrängten Worten , was der
Waldräuber von sich berichtet hatte , und las ihm
dann dessen eigene Erzählung der unseligen Tat ,
wörtlich wie der Protokollführer des Gerichts sie
niedergeschrieben hatte . Aber mit welchem Ausdruck ,
mit welchen den Glauben erzwingenden Tönen !
So ist gewiß niemals ein gerichtliches Protokoll
vorgelesen worden .

(Schluß folgt .)
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fefrctäre oder andere nicht int Berufe tätig ge¬
wesene Personen , die sich für die Wahrnehmung
der Hausarbeiterinteressen zur Verfügung stellen lind
geeignet sind , wie z. B . solche Mitglieder von
Hei in arbeiterverbänden , die nicht selbst
Heimarbeiter sind , zu Vertretern der Arbeiter nicht
mir ernannt , sondern auch gewählt weiden können .
Gegen die Erfüllung hieses Wunsches ist früher gel -
tend gemacht worden , daß durch freie Zulassung
Berufsfremder die Ausschüsse an Sachkunde und
Vertrautheit mit den praktischen Berussverhältnissen
Einbuhe erleiden könnten . Der Bundesrat
hat indes dieses Bedenken , dem durch sorgfältige
Vertreteraustvahl in Weitem Grade begegnet wer¬
den kann , zurückgestellt , und die Forderung zeit -
weiser Berufszugehörigkeit auch für die gewählten
Arbeitnehmervertreter fallen lassen . Damit ist die
Möglichkeit gegeben , für die Heimarbeiter , die viel -
fach wegen wirtschaftlicher Schwäche und Abhängig¬
keit oder auch wegen Unerfahrenst und geschäft¬
licher Ungelvandtheit selbst nicht in der Lage sind,
ihre Interessen in allsreichendem Maße wahrzu .
nehmen , geeignete Vertreter einein größeren Per -
sonenkreise zu entnehmen . Den Arbcitersekretären
kann nach ihrem Verhalten während des Krieges
das Vertrauen entgegengebracht werden , daß sie es
auch in der ihnen neuerschlossenen Tätigkeit verstehen
werden , politische Gesichtspunkte zurücktreten zu
lassen , wo es lediglich gilt , wirtschaftliche Auf -
gaben zn erfüllen . Zur Wahrung der Parität wur¬
den gleichzeitig die analogen Beschränkungen für die
Vertreter der Arbeitgeber auf geh oben . Gewerk¬
schafts - und Arbeitersekretäre wie Geschäftsführer
oder Syndici von Arbcitgeberverbänden können also
künftig — sofern sie Deutsche und wenigstens
30 Jahre alt sind — einschränkungslos zu Mit¬
gliedern der Ausschüsse ernannt und .gewählt werden .

Chronik .
Sa5sn .

M Karlsruhe , 5 . April . Das Herannahen der
wärmeren Jahreszeit inacht sich auf dein badi .
s ehen Arbeits markt durch größere . Beschäf-
tigungsgelegenheit bemerkbar , die allerdings hinter
normalen Jahren zurückbleibt . Während die Zahl
der Arbeitsuchenden männlichen Geschlechts fast ge-
nau so groß ist wie die der weiblichen Arbeitsuchen -
den , ist die Zahl der für männliche Arbeitskräfte
gemeldeten offenen Stellen erheblich höher als die -
jenige für weibliche.

Augustcnberg b . Durlach , 5 . April . Ende März
wurde an der Großh . Landwirtschaftsschule Augusten -
berg ein B a » ms ch n i t tku r s für Gartenbesitzer
abgehalten , an welchem auch Fraueu teilnehmen
konnten . Der Besuch des Kurses war so rege , daß
derselbe in drei Abteilungen abgehalten werden
mußte , welche zusammen 73 Teilnehmer aus allen
Gegenden Badens aufzuweisen hatte .

^ Mannheim , 5. April . Dem österreichisch-un¬
garischen Konsul Oskar Smreker in Mann -
heim ist nach Mitteilung der K . K . Regierung der
persönliche Rang eines Ge n e ra I-f? o n f ul8 ver¬
liehen worden .

X Schwetzingen , 5 . April SCiif den abends halb
6 Uhr nach Karlsruhs gehenden Schnellzug
wurde zwischen Oftersheim und Hocken -
beim ein s ch a r s e r Schuß abgegeben . Glück-
lick̂ rweise wurde niemand verletzt .

Neilingen , 4 . April . Wegen Brand st iftung
ist der Wirt zur „ Eintracht "

, Jakob Schneider , fest-
genommen worden . Er hat am Samstag drei Wiesen ,
die voll dürren , zu Streuzwecken bestimmten Binsen be-
standen waren , an fünf verschiedenen Stellen angezündet ;
dem Feuer siel außerdem verschiedene Ster Holz , die am
Wegrand « lagen , sowie etwa 100 Wellen Reisig zum
Opfer .

— Neuershansen , 4 . April . Am Sonntag abenda n n t e das Oekoncnniegebäude der Witwe Jakob
^ r a u n vollständig nieder . Ein Mann aus Buchheim ,der beim Löschen half , wurde durch einen abstürzenden« alken schwer verletzt und mußte in das Kranken -
Haus nach Freiburg gebracht lverden .

X Baden - Baden , 4. April . Das Programm der
städtischen Kurverwaltung für den kommenden Sommer
ncljt Gastspieloorstellnngen des Frankfurter Neuen
Theaters und des Nürnberger Intimen Theaters , weiter
wöchentlich je ein größeres Konzert in den neuen Kon -
Zertsälen und den Bedürfnissen angepaßte Aufrecht -
« rhaltuug der Lichtspiele vor . — Zur Weihe des neuen
großen Konzertsaales wird am Abend des 15. April ein
Eröffnungskonzert unter Mitwirkung der Kammer -
sangerin Frl . Morena und des Geigenvirtuosen Busch,sowie des Generalmusikdirektors Wolfrum (Orgel ) statt -
finden .

: : : Achern , 4 . April , Die Stadtverwaltung läßt
frische Eier zum Preise von 13 Pfg . verkaufen .

# Lahr , 4. April . In der Nähe des Friedhofes in
Sulz hatten junge Burschen am Sonntage einen
Waldbrand verursacht . Das Feuer kouute bald ge-
löscht werden .

<3 Freiburg , 4 . April . Auf Veranlassung deS Be¬
zirksamts wurdeu im Laufe des Winters Gold -
w ü n z e n gesammel t . Man brachte 3000 Mark zu¬sammen .

Triberg , 5 . April . Der Bürgeraus .
I ch n ß sti mmte ohne wesentliche Debatte dem Vor -
Anschlag für 1916, der bei 200 000 Mark Ein -
nahmen und 310 500 Mark Ausgaben eine U in -
lageerhöhung von 42 auf 45 Pfg . vorsieht , zn .

X Köninschaffbausen , 4 . April . Der Landwirt Fried -
*

jch Burtsche beschäftigte sich auf dein Felde mit
Eggen . Das Pferd ging ihm durch und beim An -
halten des Tieres wurde er zu Boden geschleudert uud
sehr schwer verletzt .

X Salem , 4 . April . Die Einlagen der hiesigen
Spar - uud Waisen lasse betragen für den Monat
März d . I . 208 780 Mk . 63 Pfg . und die Rückzahlungen*32 300 Mk . 40 Pfg . — Für die 4. Kriegsanleihe
wurden bei hiesiger Kasse gezeichnet 1540 000 Mk .

• Mchrsbnrg , 5 . April . Die Taubstn m -
enanstalt konnte in dem jetzt zu Ende gehen -

öen Schuljahr auf ein 5 0jähriges Gestehen
Ailiickblicken. Die im Jahre 1820 in Pforzheim er -
richtete Anstalt war 1805 nach Meersbnrg verlegt
forden . In den Jahren von 1826 bis 1913 hatte

Anstalt 1650 Schüler .

Kirchliche Nachrichten .
Radolfzell , 4 . ?! pril . Herr Pfarrer und Pfarrver -*

j«.ler Anton Brang in Steißlingen bat diese Pfarrei
Balten . (Fr . St . )

# - Was ist die deutsche Sommerzeit ?
Die Nachricht , daß ab 1 . Mai ds . Js . die Sommerzeit

in Deutschland eingeführt werden soll, hat nicht geringes
Erstaunen hervorgerufen , obgleich die Bestrebungen zur
Einführung dieser Sommerzeit keineswegs neue sind, son-
dern weit in die Friedensjahre zurückgehen , damals aber
immer auf Widerstand stießen . Eo handelt sich eigentlich
um eine einfache Sache . Am 1 . Mai wird die Uhr eine
Stunde vorgestellt uud am 1 . Oktober stellt man sie wie -
der eine Stunde zurück. Es ist also am 1 . Mai um
Mitternacht plötzlich ein Uhr und am 1 . Oktober schlägt
dann die Uhr sozusagen zweimal 12 Uhr . Hier steht die
Zeit sozusagen eine Stunde lang still und zu Maibeginn
überspringt sie eine Stunde . Und warum das ? Um eine
bessere Ausnutzung des Tageslichts herbei »
zuführen und den lieben Mitmenschen im Sommer eine
Stunde geradezu zu schenken. Hermann Reese in Hameln ,
der für die Sommerzeit besonders lebhaft geworben hat ,
berechnet die jährliche Ersparung an Licht auf 200
Millionen Mark . Ob die Rechnung ganz stimmt , tut
nichts zur Sache , die Ersparung an sich ist richtig , man
denke nur einmal an den Eisenbahnbetrieb . Sparen
müssen wir wegen des Krieges allenthalben und so haben
wir hier einen Anfang wirtfchaftlich -nützlicher Ersparnis ,
bei der niemand zu Schaden kommt .

*

X BadischeS Staatsschuldbuch . Beim badischen
Staatsschuldbuche sind jetzt 1515 Konten mit 45 830 000
Mark Buchforderungen vorhanden . Die Eintragungen
auf Grund von Bar einzahlungen belaufen sich seit
1 . Januar 1913, d . i . seit Errichtung des Staatsschuld -
buchs , aus 8 862 200 Mk.

X Freifahrt für das Eisenbahnaushilfspersonal . Die
Generaldirektion der Bad . Staatseisenbahnen hat ange -
ordnet , daß den für die Dauer deS Krieges eingestellten
AnshilfSarbeitskräften zu Reisen in persönlichen Ange -
legenheiten innerhalb eines Kalenderjahres 3 Freischeine
für die dritte Wageuklasse gewährt werden . Voraus -
fetzung ist dabei , daß der Aushelfer oder die Aushelferin
die ganze Arbeitstraft dem iSisenbahndienst widmet und
seit mindestens einem Jahr bei der Eisenbahnverwaltung
beschäftigt ist.

flus anSeren Seutsthen Staaten .
: : : Nagold , 5 . April . Ein ernster Erinnern ngs -

tag ist für die Einwohner des württembergifchen Städt -
chens Nagold der heutige Tag , an welchen: vor zehn
Jahren der Gasthof z u m „H i r s ch " eingestürzt
ist . Während der Hebearbeiten ist der Gasthof , wie sich
manche wohl noch erinnern werden , eingestürzt . Ein
Hochzeitsfest in dem Hause fand ein jähes Ende . Gegen
200 Personen wurden verschüttet , 50 waren tot , über 40
schwerverletzt . _

\
Berlin , 5 . April . Prinz Max von Sachsen ,

den das Band artt Arm als Feldgeistlichen kennzeich-
net , hielt gestern vor einer überwiegend katholischen
Zuhörerschaft im Lehrcrvereinshans einen Vortrag
über die Bedeutung der Kirchenväter .

Die Eierpreise
werden — meint die Köln . Volksztg . — anscheinend im
Westen von interessierter Seite ans einer Höhe gehalten ,
die in den Verhältnissen nicht begründet ist. In der
Augsb . Postztg . (Nr . 154) lesen wir :

In Landshut ist auf dem Viktualienmarkt eine
starte Eierzusuhr zu verzeichnen . Am letzten Freitag
konnte die Ware nicht einmal ganz abgesetzt werden . Die
Preise sind erheblich gesunken . In Frontenhausen kann
man zurzeit 12 Eier um 1 Mark bekommen . Es ist
damit zu rechnen , daß schon in nächster Zeit ein w e i -
terer Preisrückgang eintreten wird . Auch im
Vilstal gehe» infolge der Beschränkung der Ausfuhr der
Eier die Preise zurück, so daß man zurzeit 13 Stück um
1 Mark kauft , ?lber schon in nächster Zeit dürfte eiu
weiterer Preisrückgang zn erwarten sein .

Ungeheuere Lagerbestände von Zucker .
In einer Zuschrift an die Frankfurter Volksstimme

heißt es :
„Im Eilgüterbahnhof hinter der Mainzer Landstraße

besitzt die Firma Alfr . Altschüler eine Lagerhalle , in der
80 000 Zentner Kristallzucker lagern , die
losgeschlagen werden , sobald der Zucker aufgeschlagen
ist Wie von einer Seite , die eS wissen muß , mitgeteilt
wird , ist eine weitere Schiffsladung gemeldet , die eben -
falls gelagert werden soll, bis d e r Au f f ch l a g e r -
folgt . Wer diese ungeheuren Lagerbestände aufge¬
speichert , ist vorerst Geheimnis der Firma Altschüler . Die
Besitzer dieser ungeheuren Menge Zncker verdienen , wenn
der Zucker aufschlägt , an diesen 36 000 Zentnern mit
einem Schlage 252 000 Mark ! "

Mohnpslanzungen .
Erstein ( Elf .) , 3 . April . Die M o h n p s l a n z u u g e n,

die früher in unserem Kreise stark betrieben wurden ,
sinden zur Zeit wieder außerordentliche Pflege . Denn
aus Mohn läßt sich ein vorzügliches Speiseöl her -
stellen , dessen sich unsere Landwirte immer gern bedien -
ten . Erst recht bei der gegenwärtigen Oelnot sind Mohn -
anpflanzungen sehr ertragreich . Man hat berechnet , daß
aus jedem Ar Boden ein Sejter Mohusameu gewonnen
werden kann , die 4 Liter Oel ergeben . Ein Durch schuitts -
acker liefert bequem 80 Liter Mohnöl , die bei 6 Mk . für
den Liter — das ist der heutige Preis — rund 480 Mark
einbringen . Dem eben aufgehenden Mohnsamen wird
durch gewisse Vogelarten erheblich zugesetzt . Der elsaß

"
lothringische Bund für Vogelschutz hat sich dieser Sache
angenommen , um dem Unwesen zu steuern .

Ueber die mangelhafte Füllung vieler Konserven -
büchsen

wird immer wieder von nenem geklagt . Schlechte Er -
gebnisse ergab auch die Untersuchung , die das itcHtJer»
tretende Generalkommando des 7 . Armeekorps Münster
den Lebeusuntersuchungsämteru empfohleil hatte . Die
Preise standen dabei iin starken /Gegensatz zu der ge-
lieserteil Menge von Fleisch und Genlüse . So kostete
z . B . eine Büchse Konserven Schinken und Kartoffeln
1 .80 Mk ., die 100 Gramm Schinkel « und 104 Gramm
Kartoffeln in Sauce enthielt . Eine Büchse Kohl mit
Mettwurst hatte 112 Gramm Mettwurst und 290 Gramm
Kohl , sie kostete 1 .20 Mk . Für 1 .75 Mk . Schweinegulasch
mit Nudeln erhielt mau 94 Gramm Fleisch und 380
Gramm Nudeln . Die Konsumgenofsenschaftli <öe Rnnd -
schau berechnet , daß bei einer Büchse Eisbein in Gelee
für 1 .65 Mk . das Pfund Schweinefleisch 4 .85 Mk . kostet,
da unter 485 Gramm Inhalt etwa 100 Gramm eßbare
Teile waren .

Zur Gründung deutscher BundcshilfSvereine für Görz
und ungarische firarpathenortfchaften.

Berlin , 4 . April . (W .T .B . ) Auf die bei dem gestrigen
Gründungsakt des BundeShilfsvereius für
Görz und ungarische .Karpathenortschaften
abgesandten Begrüßungstelegramme find bei dem Ober -
bürgermeister Mermuth folgende Antworten ein -
gegangen .

Vom 'Bürgermeister Dr . W e i S k i r ch n e r - Wien :
Mit herzlicher Freude haben wir Ihre Mitteilung von
der Gründung des Bnndeshilfsvereins Berlin für Görz
und ungarische Karpathenertschasten vetnoinineil und
reichen Ihnen mit unserem Kriegshilssverein für OrtelS -
bürg in Treue die Hand zur Betätigung der gleichem der
Liebe zu unseren Brüdern dienenden Bestre -
bungen . Möge der Geist dieser Bruderliebe sür alle

Zeiten walten über unseren Völkern und sie führen , wie
in diesem schweren Ringen zum Siege , dereinst im Frie -
den zu neuem Glanz und Ruhm .

Vom Bürgerineister Dr . Ba r c z y - B u d a p e st : Das
Zustandekommen des BuudeshilsLvereius Berlin für
Görz und ungarische Karpathenortschaften , wie auch die
warmen und edlen Worte , in denen Eure Exzellenz davon
Mitteilung machen , erwecken bei uns tiefen Dank und
stärken das Vertrauen und die Bewunderung , mit denen
unser Volk dem großen deutschen Volke geneigt ist . Möge
der heroischen Zeit gemeinsamer Wehr eine ge -
sicherte gemeinsamer Arbeit folgen . Mögen
die Bande der Menschlichkeit , die sich um unsere beiden
Völker schlingen , ein ständiges Zusammengehen unserer
Gefühle , unserer Bestrebungen und unserer Interessen
verbürgen und vorbildlichen .

Krastfuttermittel .
Berlin , 5. April . (W .T .B . ) Die Bezugsvereinigung

der deutscheu Landwirte , Berlin W 35, gebt hiermit da ?
folgende bekannt :

Runkelrübensamen (Zucker- und Futter -
rüben samen ) , ist unter die Gegenstände der Verord »
uulig für Kraftfuttermittel vom 23 . Juni
1915 aufgenommen . Die weitere Frühjahrseinsaat soll
durch diese Maßnahme in keiner Weise behindert wer -
den . Soweit der Samen zur diesjährigen Einsaat Ver -
Wendung findet , steht dem Verkauf und Versand des -
selben nichts im Wege .

Eine vorherige Mitteilung an die Bezugsvereinigung
ist nicht erforderlich .

Eine Lieferung , durch welche Runkelrübensamen der
Verfütterung zugeführt wird , verstößt gegen die Bestim¬
mungen des Gesetzes , deren Übertretung mit Strafe
bedroht ist.

*

Wer nimmt ein Kriegskinö auf !

In wie vielen Familien ist während dieses Krieges
schon der Tod eingekehrt ? Wieviel blühendes Leben ,
an das die Eltern ihr Bestes gewendet hatten , an dessen
Entsaltung und Erfolgen sie sich freuten , ist ihnen ent -
rissen worden ! Seither ist ihr Dasein inhaltlos ge»
worden , immer wieder gehen die traurigen Gedanken
dem gefallenen Sohne nach . Hätte er noch einmal
Sprache und Stimme für seine Eltern , dani » würde er
sie bitten , nicht unfruchtbar zu trauern und zu klagen ,
solidem an seinerstatt ein anderes junges Kind in die
Familie aufzunehmen . Keine größere Liebe können sie
ihm antun , als im Andenken an ihn solch werktätige
Liebe zu üben und eine Menschenknospe zur vollen
Blüte zu bringeil . Dann ist er in Wirklichkeit nicht
mehr tot , sondern lebt und wirkt weiter durch sie.

Es gibt aber auch Familien , an denen der Tod vor -
überging , die keinen Verlust zu beklagen , vielleicht
keinen zu besürchten haben . Wieviel tiefen Dank schul-
den sie Gott , daß er sie verschont , und ihre Seele nicht
zerrissen hat . Auch sie sollten durch die Tat ihre edle
Gesinnung zeigen und zum Dank einem Kinde ihr gast -
liches - Hans eröffnen , entweder vorübergebend oder
während seiner Äusbildungsjahre , oder als Adoptivkind .
Nur ein kalter , selbstischer Sinn kann in dieser Zeit des
großen Leidens dahinleben , ohne das Bedürfnis zu
empfinden , mitzuleiden und mitzuopfern .

Freilich dürfen wir nicht zu idealistisch an die Sache
herangehen und Erwartungen hegen , die nicht erfüllt
werden . Kinder sind keine Engel und müssen erzogen
werden , darüber dürfen wir uns nicht hinweg täuschen .
Aber wie beglückend find sie andererseits , weiln sie sich
über jede Blüte , jeden Sonnenschem , jede kleine Gabe
srenen können , wenn sie so voller Eckvartung für das
Leben sind und so viel Hoffnung haben , eS einmal
meistern zu können .

Schoii seit Jahren haben insbesondere der EaritaS -
verband , der Fürsorgeverein für Mädchen , Frauen und
Kinder , die Deutsche Zentrale für Jugendfürsorge Eltern
für ihre armen Kinder zu finden sich bemüht und wie -
viel Segen und Freude ist dadurch in manches trauernde
Haus gedrungen . Jetzt aber , wo so viele Kinder das
Heim entbehre », müssen die Türen von viel mehr
Häusern weit für sie geöfsnet werden . Es muß die
selbstsüchtige Enge überwunden werden , die da meint ,
eine ungestörte Ruhe und Bequemlichkeit nicht entbehren
zu können . Wir alle sind in der Sturmflut des Hasses ,
die uns umbrandet , wie eine große Familie geworden
und müssen die Kinder , die Zukunft unseres Volkes , vor
Unterernährung uud Verwahrlosung schützen.

Um eine Zersplitterung der Kräfte zn vermeiden ,
haben sich die großen katholischen Organisationen , die
sich mit Kriegsarbeit l>eschäftigeu , zu einer „Allge -
meinen Vermittlungsstelle zur Unter -
bringung katholischer K r i e g s k i nd e r " in
Berlin zusammengeschlossen .

Der Earitasverband für das katholische Deutschland ,
der .Katholische Frauenbund Deutschlands , der katholische
Fürsorgeverein für Mädchen , Frauen und Kinder ( Zen -
trale Dortmund ) , der katholische Männerfürsorgevereiil
( Zentrale Lünen ) , da ? Seraphische LieSeswerk , Ehren -
breitstein , die Vereinigung für katholische caritative Er -
ziehungstätigkeit , <Zteinfeld , und die Vinzenzvereine
Deutschlands , Generalsekretariat Köln , sind daran be -
teiligt . _ .

Sie Vermittlungsstelle soll den Ausglich schalen ,
wo örtliche katholische Organisationen nicht vorhanden
sind , oder wo diese Hilfe brauchen . Alle 'bestehenden
Organisationen und ihre Ortsvereine arbeiten in bis »
heriger Weise selbständig weiter . Die Vermittlungsstelle
tritt nur da ein , wo diese fehlen oder nicht helfen kön-
neu . Sie soll überall bei Behörden , Pfarrämtern , Ver¬
einen bekannt sein . Aus allen Teilen Deutschlands kön¬
nen hilfsbedürftige Kinder und Pflegeeltern dort gemel -
det werden . D -e Adresse lautet :

„ Allgemeine Vermittlungsstelle zur Unterbringung
katholischer KriegSkirlder "

Berlin C . 10,
Seydelftraße 20 III .

) * (

Lokales .
Karlsruhe . 5 . April 191k.

Kriegsspende deutscher Frauendank . Man schreibt
uns : Im ganzen Land schreiten die Vorarbeiten für den
Frauendant rüstig voran . F r e i b u r g hat schon am
1 . April mit der Sammlung begonnen . Mannheim
folgt am 7 . April nach . In K a r l s r u h e wird ebenfalls
Ende der Woche die Aufforderung zum Frauendank er -
scheinen . Schon wieder eine Sammlung ! werden viel -
leicht manche ärgerlich sagen , wenn sie den Aufruf lesen .
Laßt uns nicht so denken . Wie wäre es, wenn unsere
Getreuen im Feld sprächen : Schon wieder eine Schlacht !
und sich lieber zurückziehen wollten ? Wie stünde es um
uns , wenn ihr Pflichtgefühl erlcchmte ? So soll auch
unser Dank nicht erlahmen . Unsere

'
Opfer sind noch

immer klein , verglichen mit der Hingabe derer , die täg -
lich Leben und Gesundheit aufs Spiel setzen. Nie können
wir ihnen ganz vergelten , was sie für uns tun . Laßt
uns aber da ? , was wir tun können , willig uud freudig
tun . Jeder gebe, >oas er kann ! Auch eine kleine Gabe
ist willkommen . „ Hilf , daß ich's freudig gebe fürs Vater -
land ! "

( T) Ausstellung eines Bildnisses von Hindeuburg .
Das im Auftrage des Stadtrats von Professor Kaspar

Ritter im Hanptquartier -Ost gemalte Bildnis Seiner
Exzellenz des Herrn Generalfeldniarfchalls von Hin -
de «Iburg ist im Atelier deS Künstlers Bismarckstr . 14 ,2. Stock, zu besichtigen und zwar Samstag , den 8 . April ,
vormittags von 11— 1 Uhr und nachmittags von 3—« Uhr
und Sonntag , den 9. April , zu derselben Zeit . Eintritt
50 Pfg . Der Ertrag wird dein Roten Kreuz überwiesen .

) ( Wohttätigkeitskonzcrt zu Gunsten badischer Ge -
fangener . Am Mittwoch , den 12 . April , abends
8 Vit Uhr , wird im Museumssaal ein Lieder -
undDuettenabend von Frau Helene Junker ,
unter Mitwirkung einer ihrer Schülerinnen , Fräulein
Helene Moser , veranstaltet . Der Inhalt des Pro -
grammes ist sehr abwechslungsreich gehalten und dürfte
das regste Interesse beanspruchen . Den hier selten ge-
hörten Duetten von BrahmS , mit die wertvollsten
Schöpfungen der Vokalmusik , ist der hanptfächlichsle
Teil des Abends eingeräumt . Außerdem bringe » die
beiden Damen einige der schönsten Lieder von Brahms ,
Strauß und dem Münchener Komponisten Eourvoisier zu
Gehör . Die Klavierbegleitung liegt in den Händen des
Herrn Dr . Hermann Junker . Der Reinertrag des
Konzertes ist für unsere badischen Kriegsgefangenen be¬
stimmt . Der Kartenvorverkauf findet statt in der Hof »
Musikalienhandlung Fr . Doert .

+ Die nächste Badische 1 Mark -Geldlotterie ist die
sürbadischeKriegSinvaliden , sowie Witwen
und Waisen gefallener Krieger . Ein edles
Werk , gewiß der allgemeinen Unterstützung wert . Die
Ziehung findet garantiert am 2. Mai statt . Zur Ver -
losung kommen 3328 Geldgewinne und eine Prämie im
Betrage von zusammen 37 000 Mark bar ohne Abzug .
Ter möglichste Höchstgewinn beträgt 15 000 Mark . Lose
ä 1 Mark , 11 Lose 10 Mark , Porto und Liste 30 Pfg .,
empfiehlt Lotterie -Unternehmer I . Stürmer , - ; mß »
bürg i . E ., Langftr . 107, Filiale Kehl a . Rh ., Ha . 17,
und alle Losverkaufsstellen .

( 0 )
Heldentaten .

Die 5 . Kompagnie de? 4 . Bayerischen Infanterie -
Regiments König Wilhelm von Württemberg stand mit
Teilen anderer Kompagnien währeird des Gefechts mehrere
Stunden lang im heftigsten Feuerkampfe . Südöstlich von
ihr war der Verbandplatz eingerichtet . Unermüdlich und
nnerschrocken begab sich der Sanitäts -Gefreite Kaspar
Zech aus Gerolfing , B . - A . Ingolstadt , immer wieder in
die Feuerlinie , um Verwundete zn verbinden und zurück-
zuschaffeu . Als gegen Mittag am Verbandplatz feindliche
Granaten einschlugen , ermöglichte er durch ruhiges und
zielbewußtes Eingreifen dessen Verlegung ' an eine ge-
schützte Stelle und begab sich unter dem Artilleriefeuer
stets wieder von neuem zurück, um Nachsuche zu halten
oder für die Bertvuiideteli Wasser und Verbandzeug aus
dem weiter hinten stehenden Sanitätswagen zu holen .

Das 1 . und 2 . Bataillon befanden sich in lange an -
dauerndem schweren Jnfanteriekampfe ; die Straße nach
3c lag im ärgsten Strichfeuer der feindlichen Artillerie .
Etwa 800 Meter hinter der Schützenlinie war der Ver -
bandplatz errichtet . Auch hier wieder versorgte Zech Ver -
wundete in der vordersten Linie und brachte viele Schwer -
verletzte auf der gefährdeten Straße zurück . Bei Ein -
bruch der Dunkelheit kam der Befehl , das Gefecht abzu¬
brechen ; Zech blieb indessen mit mehreren Leuten zum
Aufsuchen und Zurückbriugen von Verwundeten vorne
bis ein plötzlicher Angriff auf die Krankenträger er -
folgte .

Zech wurde mit der Goldenen Militär -Verdienft -Me -
daille ausgezeichnet .

— [ « ] —

Gerichrssaal .
Mannheim , 5 . April . DaS Schwurgericht

verurteilte den Schlosser Karl Blöchl ans HerzogSraut
wegen Sittlichkeitsverbrechen zu zwei Jahren ZnchthauSund 5 Jahren Ehrverlust . Wegen des gleichen Ver -
gehens wurde der 19jährige Metzger Michael Do sch aus
Grünenwörth zu einem Jahr Gefängnis verurteilt .

|

"

| Letzte Nachrichten I I
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Amsterdam , 5 . April . (W .T .B .) Der Oberbe -
fehlshaber der Land - und Seestreitkräfte gibt be-
kannt , daß er keine Verantwortung für
Berichte übernehme , aus denen nicht ausdrücklich
hervorgeht , daß sie aus seinem Hauptquartier
stanlnien .

*
Stettin , 5 . April . ( W .T .B . ) In der Gepäck -

abfertignng des hiesigen Personenbahnhofs wurde
gestern in einem von Berlin als Reisegepäck hier ange -
kommenen Reisekorb die Leiche eines elwa 18 Jahre
alten Mädchens entdeckt. Es scheint ein Lustmord vor -
zuliegen .

Mttcrnngsbeobachtnilge » Srr Metesrologischel »
Ttatio » Karlsruhe .

Monat

4 . April 9- ' U.

5 . April 7 " U .

5. April 2» U .

doranffolcienden Nacht 9 .8
Niederschlagsmenge deS 5 . April , 7" Uhr früh 16,7 .nm.

Boro -
meter
mm

Ther¬
mo¬
meter

c

Ablo .
Iiitt

Feuch -
tl .itelt

in
mm

Ftuch-
tlgtett

l»
Pr, ».

Wind

— 12,1 9,6 93 — wölken !

— 10,4 8,8 94 — wolkig
— 14,3 9,4 78 — wolkig

Voraussichtliche Witterung am 6 . April : trüb , Regen -
fälle , kühl .

Wasserstand des Rheins am !» . April früh :
Schusterinsel 168, gefallen 2 . Kehl 264 , Stillstand .

Maxau 409, gestiegen 3 . Mannheim 326 , Stillstand .

Ein Oftergruß
für unsere Krieger wird am Montag , den 3. April ,
im Verlag der Akt.°Gcs. „B a d e n i a"

, Karlsruhe ,
aus der Feder des Herrn Stadtpsarrcrs Dr . Rie °
der , Bonndorf , erscheinen . Das Schriftchcn wird
nuter dem Titel „Durch Nacht zu m Lich t" er -
scheinen und nur 5 Pfennig kosten. Jeder Leser
wird neuen Mut schöpfen aus dem kurze« Stim -
mnngsbildchcn , die an der Hand der Hl . Schrift eut -
Mörsen werden mit Bezug auf unsere Lage .

Nachdem der W e i h u a ch t s g r u s; aus der Fcder
des gleichen Herrn Verfassers in 80 000 Exemplaren
in die Hände unserer Feldgrauen gekommen ist, darf
erhofft werden , das« auch ^ cr Ostergruß eine allseitige
Bcachtnng finden wird .
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/ ?us Sem Saöischen Roten Kreuz.
( Ortsgruppe Karlsruhe .)

RK . Karlsruhe , 4 . April . In der Montagssitzung ,
der die Grotzherzogiii anwohnte , überbrachte Exz . von
<5 h e l i u ö der Versammlung die Grütze der Grotzherzogin
Luise , welche durch eine Erkältung am Erscheinen ver -
bindert war . Zugleich teilte Exz . von CheliuL mit , datz
die Schülerinnen des Viktoriapensionates aus einer kürz -
lichen Aufführung 200 Mark erlöst hätten , die der badi -
scheu Gefangenenfürsorge überwiesen worden sind , um
damit badischen Gefangenen in Frankreich eine Oster -
freu de zu bereiten .

Die b a d i s ch e I n v a l i d e n f ü r s o r g e hat in der
letzten Zeit einen landwirtschaftlichen Kurs , einen Maler -
kurs und einen Kurs im autogenen Schweißen abgehalten .
Die Kurse waren von einer größere » Zahl Invaliden be¬
sucht und hatten ein durchaus günstiges Ergebnis . Bei
den badischen Arbeitsnachweisen wurde in den letzten
neun Monaten SIL Invalide in Stellen untergebracht ,
darunter 269 in Gemeinde und Staatsstellen . Noch immer
kommt es vor , datz sich Invalide durch Hausieren oder
Postkartenverkaufen herumtreiben . Die Jnvalidenfürsorge
duldet das keineswegs . Erneut sei auf die unter der
Leitung des Herrn Stadtrats Käppele stehende Auökunfts -
und Beratungsstelle für Kriegsmvalide in Karlsruhe ,
Zähringerstratzf 10V, aufmerksam gemacht .

Der Deutsche Hilfsbund für kriegSver -
letzte Offiziere in Berlin hat soeben seinen Jahres »
bericht herausgegeben , aus welchem ersichtlich ist, datz der
Hilfsbund 238 Offiziere , von denen die Hälfte dem Be -
mlaubtenstaude angehört , unterstützt hat .

Die erste Papiersammlung in Karlsruhe er -
brachte den Betrag von 12 000 Mark .

Einen schönen Zug haben die an den beiden hie -

sigen Bahnhöfen Dienst tuenden A e r z t e bekundet . Sie
haben der Leitung des Roten Kreuzes mitgeteilt , datz sie
von jetzt ab auf jedes Honorar verzichten , ihren Dienst
selbstverständlich in der bisherigen sorgfältigen Weise bei
der Ankunft der Verwundetenzüge usw . ausüben werden .
Diese Entschließung der Aerzte wurde mit großer Freude
und herzlichem Dank entgegengenommen . .

Die Kriegsausstellung ist in Mannheim
am Sonntag geschlossen worden . Ueber das Ergebnis der

Ausstellung liegen noch keine Zahlen vor . Die Ausstellung
wandert nun nach Freibnrg , wo auch der Opferstock,
gleich wie in Mannheim , aufgestellt wird .

Nächste Sitzung Montag , den 10. April , vormittags
faUi llfir .

Das Eiserne Kreuz 2 . Klasse erhielte » :
Helmut Walter Schmidt nnd Feldwebel Maurermeister -
Emil Bindschädcl von Karlsruhe , Leutnant Rudolf
Z e i s e r und Kraftfahrer Adam B o p p von Bruchsal
und Rechtspraktikant Dr . Freiherr v . Bodman von
Baden --Baden , Gefr . Fritz Berger , Gärtner , von Karls -
ruhe , Inhaber bei bab . Verdienstmedaille .

■•exgßXJ »

* ftuf Sem Ielöe der Ehre
gefallene Saüener .

Den Heldentod fürs Vaterland starben :
'Landsturm,n . Alois Kappes vou Mosbach , Landsturm -

mann Leo Götzinger von Hüngheim , Ersatzreservist
'Hermann Schwahl von Schellbronn bei Psorzheim ,
Musk . Otto Falk von Geroldsau bei Baden , Landsturm -
mann Otto F r i e t s ch von Weitenung , Landwehr »' . Karl
Schuster von Bühl , Ersatzreserv . Bäcker Julius
H a u g e r von Freiburg , Otto Kern von Mahlberg ,
Gesr . d. L . Bäckermeister Ernst Fischer von Reustadt ,
(Schlossermeister Richard P o l l h a m m e r von Brom -

siiach, Reservist Wilh . Schwab , Musketier Bernhard
Reinhard und Kanonier Joh . Adam Maurer ,
"sämtliche vou Allfeld .

Ritter des Eisernen Kreuzes.
Das Eiserne Kreuz 1 . Klasse erhielt :

Unteroffizier Emil M e n to n von Teningen bei "Emmen »
Hingen .

Ernennungen , Versetzungen, Iuriche-
setznngen.

( GrhaltSklassen II bis K, sowie von nicht
etatmäßigen Beamten .)

AuS dein Bereiche des Ministeriums des Grohh.
Hauses , der Justiz und des Auswärtigen.

Ernannt : Gefangenwart Raimund Debatin beim
Amtsgericht Philippsburg zum Kauzleidiener beim Land «
gericht Mannheim . Gefangenwart Karl Schwör er beim
Amtsgericht Eppingen zum Aufscher beim Amtsgericht
Durlach , Aufseher Joseph B r e i t h a u p t beim Landes -
Amtsgericht Eppingen zum Aufseher beim Amtsgefängnis
Schönan und Aufseher Philipp Scheu er mann beim
Landesgefängnis Mannheim zun : Gefangenwart beim
Amtsgericht Philippsburg . — Etatmäßig angestellt : die
Aufseher Ernst Licht beim Mänerzuchthaus Bruchsal
und Wilhelm Falkner beim AmtSgefängnis Iii in
Karlsruhe . — Versetzt : Kanzleiassistent Joseph Singer
beim Amtsgericht Karlsruhe zum Amtsgericht Bruchsal
und Kanzleiassisteut Otto L i u k bei letzterem Gericht
zun , Amtsgericht Karlsruhe , Bürogehilse Friedrich
Krüger beim Landgericht Karlsruhe zum Landgericht
Mannheim , Gerichtsvollzieher Thomas Hesch beim
Amtsgericht Karlsruhe zum Amtsgericht Rastatt , Ge -
richtsvollzieher Gottfried Hettinger beim Amtsgericht
Wolfach zum Amtsgericht Freiburg und Gefangenwart
Heinrich A »i e 11 ö beim Amtsgericht Schönau zum Amts -
gericht "Eppingen . — Beamteneigenschast verliehen : den
Maschinenschreiberinnen Katharine Dold und Mathilde
Schramm beim Amtsgericht Offenburg . — In Ruhe¬
stand versetzt : Gerichtsvollzieher Adam Banzhaf beim
Amtsgericht Freiburg seinem Ansuchen entsprechend unter
Anerkennung seiner langjährigen treugeleisteten Dienste .

AuS dem Bereiche des Grohh . Ministeriums deS
Innern .

Versetzt : Schutzmann Johannes Benz in Mann -
heim zum Bezirksamt Karlsruhe . — Entlassen auf An¬
suchen : Schutzmann Heinrich Satzinger in Karlsruhe .
— Gestorben : Aktuar Gustav Otzwald in Pforzheim .

Mrokh. Verwaltuneshof.
Beamteneigenschast verliehen : der Wärterin Luise

Greß bei der Heil - und Pflegeanstalt Emmendingen ;
der Wärterin Margareta K i st bei der Heil - und Pflege -
anstatt Wicsloch .

Krosih. Landesgewerdeamt .
Zugewiesen wurde : Uuterlehrer Erust R est l. e in

Lenztirch als Aushilsslehrer der Gewerbeschule iu Dur -
lach. — Enthoben auf Ansuchen : HandelSlehrer -Aspirau -
tiu Anna Stock , Aushilfslehrerin an der Handelsschule
ii^ Freiburg .

Aus dem Bereiche des Grohh . Ministeriums de*
Finanzen.

Staatseisenbahnverwaltung.
EtatmiiHig angestellt als Betriebsassisient Bürogehilse

Dtilitäranwärter ) Joseph Mayer iu Donaueschingen .
— Versetzt : die Lokomotivführer : Adolf Trefzger in

Höltings » nach Wnldshut nnd August Riegler in
Haltingen nach Mannheim , Reserveführer Andreas
Meier in Hausach nach Offenburg , die Lokomotiv -
Heizer : Friedoliu Melcher in Lahr --Stadt nach Kehl ,
Emil Haas in Kehl nach Hausach , Georg H o f f m a n n
in Heidelberg nach Bruchsal und Heinrich B r o d t in
Hausach nach Bruchsal , die Eisenbahnassistenten Karl
Berger in Zell ( Wiesental ) nach Triberg und Kilian
Semmel in Mannheim nach Lauda , Bürogchilfe Karl
Kranich in Karlsruhe nach Zell ( Wiesental ) . — Zu -
ruhegesetzt : wegen leidender Gesundheit , nnter Auer -
kennung seiner langjährigen treuen Dienste : Äokomotiv -
führer Georg Bahr in Heidelberg ; wegen leidender Ge -
sundheit : Lokomotivführer Ludwig Duelli in Hal -
tingen ( auf Ansuchen ) . — Entlassen : Zeichner Otto
Mainzer in Karlsruhe . — Gestorben : Bürogehilfe
August Burghardt in Karlsruhe , Bahnwärter Wil¬
helm O h n e m u S auf Wartstation 8 der Kraichgau -
bahn . ^

)x(
versihieöene Nachrichten .

London , 5. April . (W .T .B .) Am Unterhaus
teilte der Unterstaatssekretär int Munitionsmim -
sterium , Addison , niit , das; jetzt 19 5 0 0 0 Frauen
in den Munitionsfabriken beschäftigt seien.

Gegen den Luxus in der Frauenkleidung .
Budapest , 3. April . Die vor einiger Zeit von eine »!

Damenkomitee gegebene Anregung , ttir die Dauer deS
Krieges alle verschwenderischen Mosetorheiten zu
meide », soll nun verwirklicht werden . Heute ist ein von
den meisten Damen der hiesigen Aristokratie und Gesell »
schast unterfertigter Aufruf erschienen , der den jetzt be-
triebenen , fast krankhaften Luxus scharf verurteilt und
die Aufforderung enthält , eine einfache und spar -
s a m e , nur heimische Waren benützende Mode schaffen
zu helfen . Die beitretenden Damen , die ein besonderes
Abzeichen tragen , verpflichten sich , jene Firmen zu mei »
den, welche die französische und englische Mode vermit -
teln . Auch bei häuslicher Herstellung von Kleidungs -
stücken dürfen französische , englische oder amerikanische
Modeblätter nicht benutzt werden .

Die Familie Jeanne d 'Arcs ausgestorben .
JNB . Tonlon , 4 . April . (Indirekt .) Der letzte

Sproffe der Familie , der Jungfrau von Orleans , Jeanne
d'Arc , Frau Witwe Lanery o'Arc , ist ini Alter von
82 Jahren in Toulon gestorben , (m .)

Auswärtige Gestorbene .
(Anmeldungen vou auswärts erscheinen unter dieser

Rubrik gratis .)
Mosbach : August Pähl , Stationsvorsteher a . D .,

60 I . * Offenburg : Frau Eisenbahnsekretär Büß
geb . Allgäuer . 27 I . * Hesselhurst : Jak . Lutz VIII .
Altbezirksrat , 50 I . * Dinglingen : Frau Fabri¬
kant Heidinger , Anna geb . Binz .

Bon der Reichsbank .
Berlin , 4 . April . Unter dem Einfluß des Quartal -

Wechsels und des ersten zulässigen Einzahlungstermiueö
auf die vierte Kriegsanleihe weist der Wochenaus -

weis der Reichsbank vom 31 . März , wie es unter
ähnlichen Verhältniffen am 31 . März ISIS und am 30.
September 1016 der Fall war , erhebliche Verände »
r u n g e n gegen die Vorwoche auf , insbesondere durch
die starke Zunahme der Kapitalanlage und die beträcht -
liche Vermehrung der fremden Gelder . Die Finanztcch »
nik für die Deckung des Geldbedarfes des Reiches hat
fast automatisch eiue Art Kreislauf des Geldetz
herbeigeführt . Das Reich deckt zunächst seinen Geldbe »
darf durch Diskontierung von Schatzanweisungen bei der
Rcichöbank . Die ReichSbank sorgt durch Weiterbewcguug
dieser Schatzanweisungen dafür , daß die freien Miltes
des Marktes jeweilig dem Reiche für Leihbedürfnifse er -
halten bleiben . Die Bezahlung der Anleihe erfolgt dann
zu einem erheblichen Teil mit Hilfe dieser Schatz - An »
Weisungen , wodurch das Reich seine schwebende» Ver »
pflichtungen fundiert . Das A n w a ch f e n der K a p i -
t a l a n l a g e im vorliegenden Ausweis um 2204,7 aus
8155,9 Mill . Mark findet seine Erklärung darin , datz die
ReichSbank sehr erhebliche Beträge der oben erwähnten
Schatzanweisungen hereingenommen , d . h . zurückgekauft
hat , aus deren Erlös die bisherigen Eigentümer der
Schatzscheine die von ihnen gezeichneten Anleihebeträge
bezahlen . Die Steigerung der fremden Gel -
der um 1654 Millionen Mark hängt einerseits gleich-
falls mit den Einzahlungen aus die Kriegsanleihe , an -
dererseits mit der Vorsorge für den QuartalSwechsel zu -
sammen . In der Z u n a h m e des Notenumlaufes
um 614,4 Millionen Mark ist lediglich die Einwirkung
der Ouartalsansprüche zu sehen . Die jeweiligen An -
leiheeinzahlungen wurden meist im Wege der Vorrech -
nung erledigt . Der Darlehensbestand der
Darlehenskassen hat nur um den Verhältnis -
mähig kleinen Betrag von 242,6 Millionen Mark zuge -
noinmen . Die Goldzuflüsse wareu in der letzten
Woche wieder reichlich , doch konnte aus den bekannten
Gründen nur eiue halbe Million dem Bestände der
Reichsbank zugeführt werden . Die Golddeckung des
Notenumlaufes betragt 35,2 gegen 38,6 Prozent i« der
Vorwoche . Die Verringerung von 3,4 Prozent ist kleiner
als in der gleichen Zeit des Vorjahres , wo sie 5,5 Pro¬
zent betrug .

*

Einigung des deutschen Kleinhandels ? Nach mancher «
lei Versuchen des Zusammenschließens der deutschen „De¬
tailhändler " , die sich in sog . Spezialgeschäste , Waren -
Häuser , Einzelgeschäfte , Zweiggeschäfte , Versandhäuser ,
Abzahlungsgeschäfte gliedern , ist nun , wie der Konfektio -
när meldet , der Vorstand der Detailhandels -Berufs -
genofsenschaft , unter der Führung des Reichstagsabgeord -
neteu Jacob Astor (Berncastel ), des Vorsitzenden dieser
Berufsgenossenschast , mit der Gründung eines „ Reich S -
a u S s ch u s s e s der D e t a i l l i st e n - V

'
e r b ä n d e"

hervorgetreten / Dieser soll zu jeder für de» gesamten
Detailhandel auftauchende » neuen Fragen sofort Stel -
lung nchmen .

Briefsendungen nach Bulgarien . Nach Bulgarien
sind künftig offene Briefsendungen in bulgarischer
Sprache zur Postbcförderung allgemein zugelassen .

Lebensvernlclierung mit

Einschlnss der Kriegsversicherung
TOr sämtliche Wenmlliclitige, aueb lör solche, Sie bereits im Felde

ohne Jeden Zuschlag
volle Auszahlung der versieheruaas -Snmme , gleicnviel , wann der |

Tod erfolgt - Antrag und Police durch
Walter Strauss , Karlsruhe i. B., zahringerstrasse 110.

Tolcfon » 411. k '

Todes -Anzeige .
Gestern nachmittag 57 « Uhr verstarb

plötzlich in Folge eines Unglücksfalles
mein langjähriger Bauführer

Herr

Karl Sulzer
BautechnUer.

Ich verliere mit dem Verstorbenen
einen Beamten von seltener Arbeitskraft
und vorbildlicher Pflichttreue .

Sein Andenken werde ich stets in
Ehren halten .

Karlsruhe , den 5. April 1916 .

A . Printz .
1225 Bierbrauerei .

ßanksa ^ nng .
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

beim Hinscheiden unserer lieben Gattin , Mutter ,
Schwester , Schwägerin und Tante

Theresia Schafte
geb . Maier

sagen wir besonders für die zahlreiche Beglei¬
tung zur letzten Ruhestätte und die schönen
Kranzspenden unseren innigsten Dank.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen :

Jakob Schälle , Zugmeister -
Theodor Schälle , Lehrer
Ludwig Schälle , Seminarist .

Karlsruhe , den B . April 1916 . 1221

TrauerBilder , - Karten etc
.in sehr grosser Auswahl liefert rasnhest
Druckerei Baden !«, Karlsruhe .

Bekamttmachunft .
Den Fortbildungsunterricht betreffend .

Nach § 2 de? Gesetzes vom 18. Februar 1874 sind Eltern , Arbeits -
und Lehrherren verpflichtet , die fortbildungSschulpflichtigen Kinder ,
Lehrlinge , Dienstmädchen u . s. w . zur Teilnahme am Fortbi ' dnngS-
unterrichte anzumelden und ihnen die zum Besuch desselben erforder -
liche Zeit zu gewähren .

Fortbildungsschulpflichtig sind gemäß § 1 desselben Gesetzes Kunden
zwei Jahre , Mädchen ein Jahr nach Zurücklegung de? schulpflich¬
tigen Alters .

Zuwiderhandlungen werden mit Geldbuße bis zu 50 Mark bestraft
(Absatz 2 desselben Paragraphen ) .

FortbildunaSschulpflichtige Dienstmädchen , Lehrlinge n . s . w. , die
von auswärts hierherkommen , sind sofort anzumelden , ohne Rücksicht
darauf , ob dieselben schon in ein festes Dienst - oder Lehrverhältnii
getreten oder nur versuch ?- oder probeweise aufgenommen sind.

FortbildungSschnlpflichtiae Dienstmädchen , Lehrlinge u . s. w . , welche
die Forlbildnugsschnle verlassen , sind von den Eltern , Arbeits - oder
Lehrherren beim Klassenlehrer unter genauer Angabe der Adresse abzu -
melden .

Karlsruhe , den 1 . April 1916 .
Das Bolksschnlrektorat .

1216

Bekanntmachung .
Die der Stadt Karlsruhe durch die LandesvermittlungSstelle zu-

gewiesene Butter wird verkauft :
a) Anolandsbutter zu 2 .96 Mk . das Pfund :

in der städtischen Verkaufsstelle I Kaiserftr . 175, bei der Molkerei zur
Butterblume , Amalienstr . 29 , in den Geschäften : Eßmann , Kaiserftr . 229 ,
Hager , Karliriedrichstr . 22 , Kifsel, Kaiierstr . 150, G . Lieb , Kaiserallce 43,
Merkle , Kaiserin . 160, Mnnding , Kaiserftr . 110, Oesterle , Karlstr . 14 ,
® . Schmidt , Kaiserftr . 29 . in folgenden Läden von Pfannkuch & Cie . :
Georg Friedrichstr . 22, Karlfriedrichftr . S, Ecke Karl - und Akademiestr.
Ecke Horkstr . und Kaiserallee , Ecke Eisenlohr - und KriegSstr . , in den
folgenden Läden deS LebenSbediinnisvireinS : Herrenstr . 14, Karlstr . 2,
Sofienstr . 35 , Kriegsstr . 208 , Wilhelmstr . 51 , Leopoldstr . 2 a , Amalien¬
straße 14, Bachstr . 50, Kriegsstr . 26-4, Boeckhstr. 28 ;

b) Jnlandbutter zn 2 Mk . das Pfund :
in der städtischen Verkaufsstelle II (alte Bnhnpost ), in den Bntterge -
schäften, mit Ausnahme der Molkerei Butterblume , in den unter a)
nicht genannten Läden der Firma Pfannkuch & Cie . und deS Lebens -
bcdürinisvereins , die leine AnS andSbutt » verkaufen .

Da die Zufuhr an Jnlaudbutter äußerst gering ist, ist nach wie
vor der weitaus überwiegende Teil der Bevölkerung auf den Bezug von
Auslandbutter angewiesen .

Karlsruhe , den 3. April 1916 . 1215

Das Bürgermeisteramt .

Suchern
Iiihringerstraßt 42/44

Telephon 392 .
1211

Lachnerstr . 21
ist auf 1 . Juli eine schöne

Mohmiiig Iis» 3 Iffiiutr
zu vermieten .

Näheres 2 . Stock links .
1203

Danksagung .
Herr Geheiiucr Kommerzieurat Friedrich Wolff B«n . hat

mir aus Anlaß der Wiederkehr des Todestages seiner Frau Gemahlin
wiederum den Betrag von Mark zum Besten deS städtischen
Kinderheims überreicht . NamenS der Stadt Karlsruhe spreche ich
für diese reiche Gabe den herzlichste» Dank niiS.

Karlsruhe , den 4 . April 1916 . 1214

Der Oberbürgermeister .

Bei Einkäufen nnd Bestellmigen
die auf Grand von Anzeigen in unserem Blatte
gemacht werden, bitten wir, sich anf den
„Badischen Beobachter" beziehen sn wollen-

Fundsachen
in den städt. Volksschulen .

Leopoldschule.
1. DarlehenSkasseuschein.

Dieser Schein kann von seinem
rechtmäßige n Eigentümer beim Ober -
lehrer der Leopoldschule bis zum
21 . ds . MtS . abgeholt werdeu .

Karlsruhe , de » 1 . April 1916 .
1217 Volksschulrektorat .

wte Stellengesuche , Angebote ,
An - und Verkäufe , Miets¬
gesuche , Vermietungen usw .

finden durch den

in Karlsruhe
u . Umgebung

§röbel'fcher Kindergarten
verbunden mit

Kurs für Kindergärtnerinnen
wilhelmftraße 49 .

Aeltere und jüngere Fräuleins können sich als Kinder»
gärtnerin ausbilden . Daselbst kann sich ein Fräulein unent«
zeitlich ausbilden . Anfragen sind zu richten an

1218 A . Wick , Vorsteherin .

Städtisches Nahrungsmittelamt.
Wcrkauf von Iischm in der Fischmarkthalle am Donners¬

tag von 37, vis 7 Ahr und Ireitag von vormittags
8 Ahr aö .

Verkäufer Zipf verkauft in der Sofien - Straße 96/98 am
Donnerstag von .1 vis 6 Ahr und in der Georg-Friedrich-
Straße am Ireitag von vormittags 8 ZlYr av . *227
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Das passendste Geschenk
für jeden

Erstkommunikanten
ist das Büchlein :

Sriefe an die lieben
Erstkommunikanten
Ein Vorbereitungsbüchlein

v . Kaplan Fischer , Priester der ErzdiözeseFreiburg
Mit kirchlicher Dnickerlaubnis .

8°. 76 Seiten . Geheftet 25 Pfg .
(50 Exempl. 10.— Mk . , 100 Exempl. 18.— Mk .

je Franko»Zusendung,)
Gebö . in sehr hübschem Leinwandbanüchen 60 «ff

welcher sich ein Erstkommunikant
( jUUiIHC ^ befindet , versäume , dieses Büchlein

zum Geschenk zu machen.

Cs ist die schönste Gabe !
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder

direkt gegen Einsendung von 30 Sf resp . 70 Sf vom

Verlag der VaüeniaKarlsruhe.
P ■c^o-̂ *oy -io<y^c<K*>oo**̂ CQ*,S)o,**oy ^ y ^ »!
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